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Raum einer ſechstheiligen 


Einigreit macht ftark, 

Die inhaltloſen Redensarten der „Norddeutſchen“ werden die Lach⸗ 
muskeln manches ernſthaften Mannes erregt haben, und unſere Witz⸗ 
blätter werden nicht verfehlen, von dem glücklichen Einfall des phan⸗ 

ktaſiereichen Blattes Gebrauch zu machen. Da werden wir den „be⸗ 
rühmten phyſiologiſchen Profeſſor“ Virchow an der Spitze „feiner 
Schufte“ und „guten Revolutionäre“ ſehen, wie er dem großen Moltke 
ins Handwerk pfuſchend „ſeinen gelehrten und ungelehrten Gehilfen“ 
ſtrategiſche Weiſungen giebt. Was er aber mit dieſer Armee eigentlich be⸗ 
ginnen werde, wiſſen wir trotz der deutlichen Erklärungen der liebens⸗ 
würdigen Berlinerin nicht. Denn, daß Virchow „Deutſchland einem 
der Bürgerkriege entgegenführt, wie jedes Jahrhundert unſerer Ge⸗ 
ſchichte fle mehrfach kennt“ (2), iſt wahrlich ein fo abenteuerlicher Aus⸗ 

ſpruch, daß man vor Lachen Mühe hat, die Schlauheit zu be 
merken, mit welcher derartiges Gift der leichtgläubigen Menge ein⸗ 
geträufelt wird. 

Wer bis heute noch an der drohenden Nähe der Reaction ge⸗ 
zweifelt, den müſſen die jüngſten Ausführungen des Regierungsblattes 
belehrt haben. f N 

Bisher hatte man feinen Groll nur gegen die Fortſchrittspartei 

und ihren ſeceſſtoniſtiſchen Anhang gerichtet, und nannte in einem 
Athem die Soclaldemokraten harmloſe Menſchen und die Liberalen 
„Vaterlandsverräther“, während man mit Bennigſen und den Natto: 

nalliberalen ein Schaukelſpiel trieb, und um den Liebesblick des 
Centrums buhlte; bisher hatte man ſich begnügt darüber zu klagen, 

daß der Kanzler in dem Reichstage, wie er aus dem letzten Wahl⸗ 
kampfe hervorgegangen, keine Majorität finden könne und hie und da 
ließ man die Möglichkeit einer Auflöſung deſſelben durchblicken — 
jetzt wendet man fio) rückſichtslos gegen die Geſammtheit der Volks⸗ 
vertreter, gleichviel welcher Dartetridjtung fie angehören, und ſcheukt 
ſich nicht auszuſprechen, daß das Verhalten des Parlaments, ja ſchon 
ſeine Zuſammenſetzung „dem Auslande den Eindruck eines Symptoms 
von Schwäche und Krankheit des Deutſchen Reiches“ mache. „Man 
braucht kaum den diplomatiſchen Kreiſen anzugehören — heißt es weiter — 
um in Paris wie in Petersburg, in London wie in Wien den Ein⸗ 
druck zu bekommen, daß das Vertrauen auf die Feſtigkeit des neuen 
Reiches, der Glaube an die Möglichkeit, daß die deutſche Nation ein 
Menſchenalter hindurch einig bleibe, ſich in rückläufiger Bewegung be⸗ 
findet. Mit dieſem Glauben aber ſchwindet der Nimbus, mit dem 
eine zehnjährige Geſchichte das neue Reich umgeben hatte, und mit 
dem Nimbus ſchwindet der Refpect, welcher die Gegner Deutſchlands 
im Zaume hielt, und die Sicherheit, mit welcher unſere Freunde 
auf die Anlehnung an einen dauerhaft fefien und ſtarken Körper 
rechneten.“ 

Was hätten jene Herren wohl geſagt, wären dieſe Gedanken von 

einem liberalen Blatte ausgeſprochen worden? Sie hätten ſicherlich 
eine Beſtätigung ihrer ſo grundloſen als ungeheuerlichen Beſchuldi⸗ 

gungen darin gefunden, und triumphirend hätten ſie ausgerufen: 
Endlich iſt die Maske gefallen, ſeht her, ob wir nicht Recht hatten. 

Ja, Bauer, das iſt ganz was anders! Wenn Ihr dergleichen 
ſagen wolltet, ſo geſchähe es ja nur in der Abficht, uns preiszugeben, 
wir (wir nämlich, die wir den Patrlotismus in alleinige Pacht ge⸗ 
nommen) machen nur auf die Gebrechen aufmerkſam, um ſchnelle 
Hilfe zu veranlaſſen, wir legen die Wunden blos, um ſie zu heilen. 

Wie hat man aber in Wirklichkeit dieſe Kampfesart des Regie⸗ 
rungsblattes zu verſtehen? 

Nun, der Schlüſſel zur Beantwortung dieſer Frage wird uns 
durch ſeine jüngſten Ausführungen geboten. Es möchte ſchier vor 
Freude darüber vergehen, daß wir keinen „parlamentariſchen“ König 
haben. Das heißt doch aber wohl nichts anderes, als: Es iſt ein 
Glück, daß die Regierung ſich um das Parlament nicht kümmert, daß 
ihr die Stimmen der Volksvertretung nichts gelten, daß ſie ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Wunſch der Geſammtheit ihre Wege wandelt, gleichviel, 
ob in Eintracht oder Unfrieden mit dem Volke. 

Das, denken wir, iſt die ausgeſprochenſte Regetion. Oder ſollte 
es möglich ſein, auf dieſem Wege noch weiter zu ſchreiten? 

Entſchiedene Abwehr ſolcher Beſtrebungen iſt die nächſte und wich⸗ 
tigſte Aufgabe der liberalen Parteien. Wir haben trotz unſeres ent⸗ 
ſchieden liberalen. Standpunktes von jeher ein innigeres Zuſammen⸗ 
gehen der drei Parteien der Linken befürwortet, und die jüngſten Er⸗ 
eigniſſe haben gezeigt, daß dieſer unſer Wunſch täglich ſeiner Erfüllung 
mehr entgegengeht. Unſere Vertreter im Parlament haben ſich durch 
Delegirte in Beziehungen geſetzt, die über jede einzelne Frage in Ver⸗ 
handlung treten, um eine Einigung zu erzielen. Wichtiger aber als 
dieſes Zuſammentreten war das einmüthige Einſtehen aller liberalen 
Vertreter für die Unabhängigkeit der Volksvertretung und die Freiheit 
der Wahl gegenüber den Reden des Miniſters. Es wiederholt fic 
hier das oft geſehene Schauſpiel, daß die Maßloſigkeit des Gegners 


geringe Partelunterſchiede vergeſſen läßt und zu geeinigter Abwehr 


aufruft. Das geiſtige Band, das die Herzen aller Männer von libe⸗ 


raler Denkungsart geeint, muß aber auch in der äußeren Form 


einen Ausdruck finden. 


So wünſchenswerth es auch erſcheinen muß, alle Kämpen des 
Liberalismus von Bennigſen bis Richter zu einer großen liberalen 
Partei vereinigt zu ſehen, die ſich dem ſchwellenden Strom der Reac⸗ 
tion mit Macht entgegenſtürzt — im gegenwärtigen Momente dürfte 
es wohl leider ein frommer Wunſch bleiben, den Führer der National⸗ 
liberalen und des Fortſchritts unter einen Hut zu bringen. Aber 
eines erſcheint uns möglich und nothwendig: ein ſtändiger Dele⸗ 
girtenausſchuß der liberalen Parteien. Nicht blos zur Be: 
rathung jeder einzelnen Frage ſollten unſere Vertreter Delegirte zu⸗ 
ſammenberufen, um einen einmüthigen Beſchluß zu erſtrben — das 
maßloſe Vorgehen des Gegners erfordert energiſchere Mitt el. Mit der 
klar ausgeſprochenen Abſicht, der hereinbrechenden Reaction einen 
Damm entgegenzuſetzen, follten die Fractionen in eluen (Cartelloerband 
treten und durch den ſtändigen Delegirtenausſchußßz zu einer großen 
Überafen Partei vereinigt werden. Nie war der Auge mblick günstiger 
nothwendiger, des alten Wortes eingedenk zu ſein: 


als jetzt, nie war es 
Einigkeit macht ſtark! 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Verlag. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und Heinrich Simon, 

Der bereits telegraphiſch angezeigte Artikel der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ lautet: 

„Nach dem Schimpfworte, welches der Geheime Medicinal⸗Rath 
Profeſſor Dr. Virchow im Reichstage allen Leuten an den Kopf ge⸗ 
worfen hat, welche nicht an die Befeſtigung der Monarchie durch die 
Fortſchrittspartei glauben wollen (welche Verdrehung! Weiß die 
„N. A. 3.“ wirklich nicht, wen Profeſſor Virchow mit dem Worte 
„Schufte“ brandmarken wollte? Anm. d. Red. d. „Bresl. Ztg.“), 
ertönte in der geſammten Fortſchrittspreſſe enthuſtaſtiſcher Jubel, weil 
ſte nach dem fortſchrittlichen Glaubensartikel: „Reden hilft, Thatſachen 
beweiſen nichts“, in dem Virchow'ſchen Schimpfwort eine rettende That 
feiern zu können glaubte. Was würde aber die Fortſchrittspartei in 
ihren Grundſätzen alles verleugnen, in ihren Auslaſſungen widerrufen, 
wie viele gefeierte Fortſchrittshelden würde fte vorher von ihren Rod: 
ſchößen abſchütteln müſſen, um dem Virchow'ſchen Schimpfwort die 
Eigenſchaft des Pfeiles zu nehmen, der, unbedacht abgeſchoſſen, nur 
in die eigenen Reihen verwundend einſchlägt! za 

Um für heute nur eines Falles zu gedenken, der Herrn Virchow 
ſein Wort bereuen machen dürfte, wollen wir an Heinrich Simon's 
Biographie in dem Gedenkbuch für's deutſche Volk von Dr. Johann 
Jacobi, Berlin 1867, erinnern, in deſſen Theil II Seite 22 in einem 
Briefe Simon's aus Frankfurt ſchon 1848 geſagt iſt: 

„In Beziehung darauf, daß ich Theil genommen haben ſoll an den 
Vorberathungen der republikaniſchen Rheinpreußen, in denen 
dieſe ihre Operationspläne beſchloſſen, daß ich jedoch nie mit ihnen ge: 
ſtimmt u. ſ. w., ſo habe ich meinen Mitbürgern, insbeſondere den Bres⸗ 
lauern gegenüber, Gott ſei Dank nicht nöthig, meinen Charakter zu 
rechtfertigen. Von den Rheinländern ſind mehrere der Führer mir näher 
getreten. Wenn dieſe als Republikaner geſchildert werden, ſo iſt dies 
unwahr. Alle dieſe bedeutenden Männer ſtehen vielmehr vollkommen 
auf meinem () Standpunkte, die Republik ſals die zweifellos richtige 
Staatsform zu erachten, im Moment aber — auch für die Rheinprovinzen 
— für unzweckmäßig. y 

Und in demſelben Briefe (S. 24) reſumirt er feine Anſichten: 

„ . . ich will, um kurz zu fein, demokratiſche, d. h. aus dem Volk 
entſprungene und rein für das Volk wirkende Regierungsformen. Ich 
will die Einheit Deutſchlands. ... Ich halte dafür, daß dieſe Einheit 
wd unmöglich, wenn an einzelnen Punkten die Republik proclamirt 
würde.“ 

In einem zweiten Brief aus Zürich, 29. Auguſt 1855, heißt es: 

„Nein, Freund, heut braucht das Volk was Anderes, als einen 
Mann, der vor Jahrhunderten gelebt — wir brauchen nach unendlichen 
jahrhundertlangen Kämpfen das Leben in der Gegenwart; wir brauchen 
por Allem ein Freies Vaterland, und wenn Verordnen gälte, fo verordnete 
ich als Feldgeſchrei: Freiheit, Republik!“ 5 

Vor Allem ſchlagend aber ift nachfolgende Stelle aus einem Briefe 
vom 5. September 1854, (S. 151): 

Unſer armes, liebes Schleſien! Weld’ entſetzliche Ueberſchwemmung 
in welch' ungeheurem Umfange! Und mit doppelter Trauer, weil es 
Schleſien iſt, leſe ich und ſehe ich, daß man es zunächſt der Privat: 
Wohlthätigkeit überläßt zu helfen, die denn auch bei einem Unglück. 
glücklich in Breslau etwa zehntauſend Thaler zuſammengebracht. Der 
Staat werde ſich beſchränken, die unzureichenden Damme, welche Unglücks⸗ 
fälle ähnlicher Art (Attentate!) wiederkehren laſſen, wieder herzuſtellen! 
Daß in den fünfhundert Jahren angeblicher Geſittung der Staat noch 
nicht einmal dafür geſorgt hat, das Land gegen Waſſer zu ſchützen, 
ſpricht ausnehmend gegen dieſe Art des Staates. ... In einem kleinen 
Städtchen von Californien — an der letzten Grenze der Geſittung — 
Sakramento mit 10,000 Einwohnern hat man 11 der Gründung, die 
im Jahre 1846 erfolgte, alſo ſeit 8 Jahren, fünf Millionen Dollars 
zu Waſſerbauten gegen das Meer verwendet. Da weiß man, wozu das 
Gemeinweſen, wozu der Staat da ijt, nämlich zuerſt als Verbindung zum 
Schutz. Und wenn mein liebes Schleſien eine für ſich beſtehende Repu⸗ 
blik wäre, ſo würde man auch nicht vierzehn Tage nach einem ſolchen 
Unglück in den Zeitungen leſen, daß der Staat zur Beſichtigung einen 
Commiſſar geſchickt, ſondern die Republik würde amanaig Millionen 
Thaler aufnehmen, die Oder canalifiren und ein für alle Mal Derartigem 
einen Riegel vorſchieben.“ 

Will die Fortſchrittspartei von heutzutage Heinrich Simon als Ge⸗ 
ſinnungsverwandten verleugnen? Als Simon ſtarb, feierte die „Na⸗ 
tional:Zeitung‘ vom 7. September 1860 ihn mit beredten Worten; 


Virchow geſprochen hat, nunmehr rangiren? Wir bitten um Antwort.“ 
Es bleibt mehr als gewagt, wegen derlei gelegentlichen, im Un⸗ 


Heinrich Simon als Republikaner hinzuſtellen. 


die republikaniſche Partei entſchieden bekämpfte. 


Wahl eines deutſchen Kaiſers für 


Geſinnung nachweiſen zu wollen. 


Deutſchland. 
= Berlin, 21. Decbr. [Die 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche nn pale 


‚Dispofitionen, zu einer Frühjahrsſeſſton des Reichstages führen. In 


wohin wird die fortſchrittliche Preſſe Herrn Simon, nachdem Profeſſor 


muthe über die damaligen Verhältniſſe hingeworfenen Aeußerungen 

Im Gegentheil 
wiſſen wir, die wir ihm im Leben nahe ſtanden, ſehr wohl, daß Simon 
durchaus nicht Republikaner, ſondern vielmehr conſtitutioneller Mo⸗ 
narchiſt war, der, obwohl durch fein Rechtsbewußtſein und durch die 
Ereigniſſe des Jahres 1849 immer mehr nach links gedrängt, doch 
nie der äußerſten Linken, wie ſie ſich unter Schlöffel u. A. gebildet 
hatte, ſich anſchloß. Aus eigener Erfahrung geben wir Zeugniß, daß 
H. Simon mitten in den Stürmen des Jahres 1848 energiſch für 
Erhaltung der Monarchie in Schleſien, ſpeckell in Breslau eintrat und 
Bekannt iſt auch, daß 
H. Simon in der 169. Sitzung der deutſchen conſtituirenden National: 
Verſammlung vom 28. März 1849 bei der Abſtimmung über die 
den König Friedrich 
Wilhelm IV. von Preußen ſtimmte — gewiß kein Zeichen 
von republikaniſcher Geſinnung. — Im Uebrigen halten wir es für 
ſonderbar, aus Briefen des im Jahre 1860 verſtorbenen Simon der 
heutigen, im Jahre 1861 gegründeten Fortſchrittspartei, republikaniſche 


Aufgaben des Reichstages. 
— Die Steuerreformen. — Staatsbahnen. — Muſeums⸗ 
Gebäude. — Ernennungen.] Der Reichstag wird es nicht 
leicht haben, das noch reſtirende Material bis Ende Januar, alſo in 
cm, 3 Wochen, abzuwickeln. Der Reſt der zweiten Etatberathung, 
d. h. die an die Budgetcommiſſion zurückderwieſenen Theile des Etats, 
verheißt noch ſehr umfangreiche Debatten. Ganz beſonders mag das 
von den Erörterungen der Koſtenfrage des Anſchluſſes der Unterelbe 
gelten, wobei ſich die Meinungsverſchtedenheiten zeigen dürften, welche 
die Verhandlungen der Commiſſion für den Zollanſchluß Hamburgs 
ſo ungebührlich ausgedehnt haben. Auch die letzterwähnte Angelegen⸗ 
heit wird noch eine Reihe von Plenarſitzungen erfordern. Möglich, 
daß eine Nothlage und der Wunſch der Regierung, noch einige wid): ö 
tige Vorlagen zum Abſchluß zu bringen, entgegen allen bisherigen! fo daß alle etwaigen Befürchtungen als völlig gehoben gelten können 


eit 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


(Ft 


1881. 


CASTRO NES * Es 


die em Fülle würde es denn auch zur Vorlage eines Entwurfs über 

die Einführung zweijähriger Etats⸗ und vierjähriger Legislaturperioden 
kommen, anderen Falles aber dieſe Angelegenheit bis zum nächſten 
Herbſt vervagt bleiben. — Wir hören mit Beſtimmtheit, daß aus den 
Aeußerungen des Staatsſecretärs des Schatzamts in den letzten Sigur 

gen des Reichsrages nicht zu folgern iff, daß es demnächſt zu einer 
Wiedervorlegung des Brauſteuergeſetzes kommen werde. Alle Steuer⸗ 
projecte find für dieſe Seſſion des Reichstages, gleichviel welche Aus⸗ 
dehnung dieſelbe gewinnen möchte, zurückgeſtellt und es ſcheint, daß 
der Reichskanzler an dieſe Fragen nicht früher herantreten möchte, als 
bis er gleichzeitig einerſeits das Tabaksmonopol, andererſeits die 
Steuerreform in Preußen auf die Tagesordnung zu ſtellen vermag. 
— Mit den ziemlich umfangreichen Vorſchlägen über Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnen, welche dem preußiſchen Landtage in dieſem Jahre 
zugehen werden, ſoll zuverläſſig die Erwerbung von Staatsbahn 
auf lange Zeit hin ihren Abſchluß finden. Dem Ankauf der Anhal⸗ 
tiſchen Eiſenbahn, welcher zweifellos perfect werden wird, lag haupt: 
ſächlich die Abſicht zu Grunde, das Stagatsbahnnetz gegen Süddeutſch⸗ 
land und Oeſterreich hin zu erweitern und aus den Verbindungen mit 
dieſen Diſtricten für den Verkehr Vortheil zu ziehen. Dies iſt der 
hauptſächliche Grund geweſen, weshalb der etwas ſchleppende Gang 

der Verhandlungen ein ſchnelleres Tempo angenommen und der ſchwe⸗ 
bende Plan auch von Allerhöchſter Stelle Zuſtimmung und Förderung 
gefunden hat. — Die von uns zuerſt erwähnte Vorlage über Ver⸗ 


Muſeumsinſeln zur Erweiterung unſerer Muſeen, darf wegen de 
näheren Motivirung des Planes mit Spannung erwartet werden. 
Projectirt tft der Bau eines ganzen Complexes von Muſeumsgebäuden 
und zwar beſonders für die pergameniſchen Ausgrabungen, ſowie fü 
Gipsabgüſſe, und hier möchten namentlich die Nachahmungen der i 
Olympia gefundenen Skulpturen Aufnahme finden. Auch ein Ge⸗ 
bäude für die Kunſtausſtellungen tft hier geplant. — Die Ernennung 
des jetzigen Landdroſt zu Hildesheim, von Pilgrim, zum Regierung! 
präſidenten in Minden, gilt als nahe bevorſtehend. Zu ſeinem Nach 
folger iſt der jetzige vortragende Rath im Miniſterium des Innern, 
Studt, deſignirt. Derſelbe, einer der fähigſten unter den jüngeren 
Verwaltungsbeamteu, war früher Landrath im Poſenſchem und dara! 
Hilfsarbeiter im Miniflerium des Innern, und hier namentlich bet 
Bearbeitung der Kreisordnungs⸗Entwürfe betheiligt. > 
Mee 8 Der Strafſenat des Kammergerichts verhandelte 
am Montag in der Reviſionsinſtanz die bekannte Anklage gegen den 
Banquier Max Meyer wegen groben Unfug s. Das Schöffengericht des 
hieſigen Landgerichts L hatte auf Grund des übereinſtimmenden Zeugniſſt 
des Hauptmanns v. Sillich, des Logenſchließers Seifert und des Polize 
wachtmeiſters Müller für thatſächlich feſtgeſtellt und erwieſen erachtet, da 
M. am 20. Februar cr. in der Orcheſterloge des hieſigen Reſidenztheater 
ſich gegenüber dem erſtgenannten Zeugen aus Anlaß der Belegung vo 
Plätzen vor Beginn der Vorſtellung in lärmender Weiſe geäußert, fo zw 
daß dadurch die ſchon im Theaterraum befindlichen etwa hundert Berfoner 
beläſtigt worden 1 und Anſtoß und Aerger daran genommen hätten 
Es wurde ſonach aus § 360 Nr. 11 des Strafgeſetzsbuches auf eine Gel 
ſtrafe von 30 Mk. erkannt. Der Angeklagte legte hiergegen Berufung un 
als dieſe verworfen wurde, Repiſion bei dem Kammergericht ein, ausführend, 
daß er einerſeits in der Vertheidigung durch mangelhafte Zeugenvernehmun 
beſchränkt, andererſeits, daß vom Vorderrichter keine ſolche thatſächliche Sef 
ſtellung getroffen worden fet, welche die Anwendung des erwähnten Unfug: 
paragraphen rechtfertige; ſchließlich griff er auch einzelne Zeugenausſage 
in Bezug auf ihre Wahrhaftigkeit an. Das Kammergericht wies indeſſe 
nach längerer Berathung die Rebifivn des 2c. Meyer als unbegründ 
zurück; der betreffende Unfugsparagraph ſei auf Grund der thatſächliche 
Feſtſtellung des Sachverhalts richtig angewendet worden, ſodann aber könnte 
ſolche Einwände, welche fic) eben auf die thatſächliche Feſtſtellung beziehen, 
nicht mehr der Würdigung des Reviſionsrichters unterliegen. ‘) 
[Zollpladereien.] Die Mehrheit des Bundesraths hat ſich nicht 
entſchließen können, die wunderliche Entſcheidung der Zollbehörden aufzu⸗ 
heben, wonach amerikaniſches Fleiſch in Blechbüchſen als Eiſenwagre dv 
ſteuert werden muß. Allem Anſcheine nach benutzt die ſchutzzöll ner 
Richtung im Bundesrath das formelle Recht, um durch ein Hinterthürche 
die nationale landwirthſchaftliche Arbeit zu ſchützen. Indeſſen iſt der fo 
melle Anhalt für jene ſeltſame Entſcheidung ſo gering, daß er ohne große 
Mühe beſeitigt werden kann. Eine reichsländiſche Firma, die präſerbirtes 
amerikaniſches Fleiſch in Hamburg lagern hatte, beauftragte den Hambu 
Spediteur, die lackirten Blechbüchſen mit einer Löſung ſtark vevdiinnter 
Schwefelſäure, die den Lacküberzug auflöſt, insbeſondere die Etiquetten⸗ 
malerei abzukratzen. In der fo bearbeiteten Verpackung wird die Bo 
behörde das Fleiſch wohl für Fleiſch und nicht für eine Eiſenwaave gelte 
laſſen müſſen. > : 
[Majunte.] Betreſſs einer Mittheilung, wonach der Ada 
Dr. Majunke vom 1. Januar ab die Redaction der „Germania“ 
übernehmen foll, wird der „N. Z.“ geſchrieben: Richtig iſt, daß demſeld 
die Redaction des Blattes angetragen worden; er hat ſich aber bis, jetzt 
betreffs der Annahme noch nicht entſchieden. a 
* Berlin, 21. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber dem pro⸗ 
jectirten Neubau für Kunſtzwecke auf der Muſeums⸗Inſel erfährt 
die „Magdeburger Zeitung“, daß der Miniſter v. Goßler der Dep atation 
der Akademie der bildenden Künſte neulich über die Vorbereitungen eines 
ſolchen Baues, beſonders infofern dieſelben die Heriteliung oefmitiven Räume 
für die Kunſtausſtellungen betreffen, noch keine bell’ amte Antwort ertheilen 
konnte. In der Angelegenheit iſt jedoch eine beſtimmtere Entſchaidung jetzt 
dahin erfolgt, daß von dem Vorſchlage, durch den großen Neubau, der ſich 
dort den Muſeen und der Nationalgallerie anreihen foll, auch dig Alsdemie 
der Künſte ſelbſt zu erſetzen, ganz abgeſehen werden ſoll und die Räumlichs 
keiten des Gebäudes nur zur Erweiterung der Muſeen, Aufnahme den 
pergameniſchen und olympiſchen Alterthümer u. ſ. w., außer für die Kunſt⸗ 
ausſtellungen, die permanenten ſowie auch die gelegentlichen, dienen wi 
Für gewiß gilt es nunmehr aber, daß zugleich mit der Vorlage übe: 
Neubau des Packhofes auf dem hinteren Terrain des Lehrter Gütenbahn 
hofes bez. durch den Abbruch des derzeitigen Packhofgebäudes eins ſolche 
über den neuen Kunſttempel auf der Muſeums⸗Inſel erfolgen wir 
Trotz der gegenwärtig für Theater⸗Neubauten ſehr ungünſtigen Zeit 
Berlin in nächſter Zeit mit einem neuen Theater bereichert werden. 
Beſitzer der Tonhalle hat zwei Nachbargrundſtücke angekauft und beabſi 
unter Hinzunahme der Tonhalle dort ein großes Theater zu errichten, 
welchem ganz im Genre der Walhalla und des Reichshallen⸗Theaters Vor⸗ 
ſtellungen gegeben werden follen. — Herr Geh. Rach v. Langen b 
welcher ſeit ungefähr acht Tagen an einem ſehr unangenehmen Darmkatar 
erkrankt war, befindet ſich nunmehr wieder auf dem Wege der Beſſerun 


eordnete 
lo 


Der ruſſiche Oberſt a. D. von Baſi 


Terrain ſondirt und die Situation in den Bocche eingehend ergründet, 


lewitſch, der durch den ſenſationellen 
Proceß wegen Taſchendiebſtahls in weiteſten Kreiſen bekannt geworden iſt, 
iſt trotz der hier gemachten übeln Erfahrungen doch wieder zu längerem 
Aufenthalt in Berlin eingetroffen und hat in einem Hotel Unter den Linden 


Wohnung genommen. oi 

Gotha, 20. Decbr. [Der Verkauf der Thüringiſchen Vahn. 
Zu den mit Preußen abgeſchloſſenen Staatsverträgen behufs Verſtaatlichung 
der e Eiſenbahn ift auch noch ein mit Vertragskraft ausgeſtattetes 
Schlußprotokoll zu erwähnen, das u. A. folgende Beſtimmungen enthält: 
Dem Herzog ſollen bei officiellen Reiſen innerhalb des Herzogthums ſeitens 
der Bahnbeamten dieſelben äußeren Ehren erwieſen werden, wie ſolche für 
den König von Preußen bei officiellen Reiſen auf preußiſchen Staatsbahnen 
Ablich find; ferner wird Preußen die Härten, welche in den Verträgen der 
Thüringiſchen Bahn mit den Anſchlußbahnen — Gotha⸗Ohrdruf, Fröttſtedt⸗ 
Friedrichrode, Wutha⸗Ruhla — enthalten find, in billiger Berückſichtigung 
Der finanziellen Lage in entgegenkommende 1 0 nehmen; für die ge⸗ 
nannten kleinen Wohnen die Repgratur der Betriebsmittel und ſonſtige 
Leiſtungen zum Selbſtkoſtenpreiſe liefern, auch die Betriebsdepeſchen der: 
ſelben durch die Telegraphen der Thüringiſchen Bahn unentgeltlich beför⸗ 
dern. Auch finanziell geſtaltet ſich das Abkommen für Gotha recht pila: 
Die Rente der dieſſeitigen Staatsactie fteigerte ſich bon 16,200 Mark im 
Jahre 1851 bis auf 153,900 M. im Jahre 1880, der Betrag der Eiſenbahn⸗ 
ſteuer ſteigerte ſich don 17,958 M. im Jahre 1860 auf 74,469 M., dagegen 
waren Zuſchüſſe zur Zinsgarantie für Gotha⸗Leinefelde zu 180655 die von 
953,000 M. im Jahre 1872 ya auf 81,282 M. im Jahre 1880 gemindert 
haben, ſo daß alſo der Staatskaſſe in dieſem Jahre bon der Thüringiſchen 


| Eiſenbahn ein Netto⸗Reinertrag von 147,087 M. verblieb. Da nun Preußen 


auf die dieſſeitigen ferneren Garantiezuſchüſſe verzichtet und weiter eine Ab⸗ 
ndung in 4proc. Conſols mit 4,800,000 M. bezahlt, fo kommt uns cine 
ente von 192,000 M. puente die den bezeichneten Nettoertrag des Jahres 
1880 noch um 45,913 M. überſteigt. 

Göttingen, 20. Decbr. [Von der Univerſität.] Der außerordent⸗ 
liche roter Dr. Riecke, Director der Abthei lung des beer de Ca⸗ 
binet3 für Experimental⸗Phyſik, iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt 
worden. Ein Schüler unſeres berühmten Wilhelm Weber, habilitirte er 
ſich an unſerer Georgia Auguſta Sommer 1871 als Privatdocent und 
wurde ſchon Winter 1872/73 außerordentliche Profeſſor. Bis 1876 war 
er Weber's Aſſiſtent, dann wurde ihm die ſelbſtſtändige Direction der ge: 
nannten Abtheilung übertragen. 

Heidelberg, 21. Decbr. [Von der Univerſität.] Sicherem Verneh⸗ 
men nach iſt zum Nachfolger des berftorbenen Prof. Dr. Bluntſchli in 


Heidelberg der kaiſerlich ruſſiſche Staatsrath Dr. Aug. v. Bulmerincg 


aus Wiesbaden auserſehen. Derſelbe ijt eine Autorität auf dem Gebiete 


des Völkerrechtes. Gegenwärtig beſchäftigt er ſich als Referent des institut 


de droit international eingehen mit der Reform des Prieſenrechtes und 
der Prieſengerichtsbarkeit. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Aus den Bocche di Cattaro] wird der „N. Fr. Pr.“ zur aa 
der Lage in der Crivoscie geſchrieben: Eine Crivoscianer epublik ijt 
wohl noch nicht in einem diplomatiſchen Handbuche zu finden, aber ſie exiſtirt 
doch thatſächlich ſeit einigen Wochen. Glauben Sie ja nicht, daß dieſe Be⸗ 
Hauptung in den Bereich der Dichtung gehört; nein, fie ijt die nackteſte 
Mabrheit. Obwohl noch eine mikroſkopiſche Erſcheinung, ähnlich den Häckel⸗ 
ſchen Monaden, rumort ſie doch in der politiſchen Welt dergeſtalt und greift 
mit rauhen Händen in die Tagesgeſchichte ſo dreiſt ein, daß ſie bereits die 
Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe auf ſich gezogen hat. Wer erinnert ji) 
nicht an die Rodich'ſchen Verſöhnungs⸗Melodien, welche die wilden Crivos⸗ 


Cianer bezähmen und deren harten Sinn erweichen ſollten? „Gebt mir 


wenigſtens zwei junge Crivoscianer zum Landwehrdienſte“, klang es be⸗ 


ſchwichtigend in die Berge, und die Erivoscianer antworteten darauf: „Nein, 


lieber Rodich, wir geben dir nicht einmal eine alte zahnloſe Großmutter, 
geſchweige denn zwei junge Crivoscianer.“ i 
Baron Rodich mußte abdanken und Jovanovic wurde berufen. General 
r b die hat ſich gleich nach ſeiner Ernennung in die Bocche begeben. 
r hat die meiſten Orte dieſer verhängnihvollen Bucht beſucht, die ange⸗ 
ſehenſten Leute derſelben conſultirt und ſich überhaupt über die Angelegen⸗ 
heiten dieſer Provinz bis ins kleinſte Detail informirt. Er wurde überall 
auf's feierlichſte empfangen und darf vollbefriedigt fein über den äußerlichen 
Empfang, der ihm bereitet wurde. } 
Was da hinten in den Schlupfwinkeln der Crivoscie brodelt und kocht, 
davon würde General Jovanovic nicht die leiſeſte Ahnung bekommen haben, 
wenn er nicht den maritimen Ausläufer der Crivoscianer Bewegung, die 
Stadt Riſano, beſucht hätte. Es war ein herrlicher Spätherbſtmorgen, als 
der General Jovanovie ſammt ſeiner Suite ſich von Cattaro nach Riſano 
begab. In der Bucht von Riſano ſtieg er an's Ufer und begab ſich in die 
zu ſeinem Empfange feſtlich geſchmückte Stadt. Aus lungenkräftiger Bruſt 
ertönte von den Bergen oberhalb der Stadt der Ruf: „Ha, General Yona: 
novic, wie ſteht's mit deinem Fuß? Bit er ſchon geheilt? Wenn ja, fo 
ſei uns willkommen und rücke in Gottesnamen vorwärts, damit wir uns 
abermals meſſen!“ Dieſe mit echt boccheſiſcher Stentorſtimme nieder⸗ 
gedonnerten Worte rührten von dem erſten Wachtpoſten her, den die Cri⸗ 
boscianer Republik unmittelbar hinter dem Rayon der Stadt Rifano auf 
den mittleren nach Crivoscie führenden Serpentinen aufgeſtellt hat. 
General Jovanovic hat dieſes höhniſche Willkomm ganz deutlich ver⸗ 
nommen und verſtanden, mußte jedoch die bittere Pille verſchlucken und be⸗ 
gnügte ſich vorläufig mit einem Losdonnern auf die Riſanoten. 
General Jovanovie hat nach dieſen Vorfällen die Bocche di Cattaro vor⸗ 
an verlaſſen und ijt nach Zara abgereift. 
ährend General Jovanovic Land und Leute ſtudirt, das vorhandene 
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haben ſich die Crivoscianer ſchön häuslich ein 


Nana R sa * 
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gerichtet und wollen von 
nichts wiſſen, als vom lieben Herrgott im Himmel und den Vierfüßlern in 
ihrer Umgebung. Sie haben ſämmtliche Ueberrefte ſtaatlicher Herrſchaft 
von ihren Bergen vernichtet, fo die befeſtigten Punkte und die Wach häuſer 2c.; 
fie haben ſämmtliche Soldaten und Beamten aus ihrem Bezirke verdrängt, 
und nachdem fie mit der Staatsoberhoheit tabula rasa gemacht, ſtellten ſie 
auf den Eingängen ihrer Republik von der Meeredfeite Wachtpoſten auf, 
die Tag und Nacht die Marken der Crivoscianer Republik mit Argusaugen 
bewachen. : : 58 } 

Die Siaatsgewalt reiht nur bis zu einigen Serpentinen oberhalb ber 
Stadt Rifano empor und wird auf dem Gebirgszuge des Crivoscianer Ge⸗ 
bietes gar nicht geübt. Reiſende, die mit e in Riſano 
landen, können dieſes erhebende Schauspiel ungehindert beobachten, indem 
fie vom Schiffe aus die Crivoscianer Wachpoſten auf den nicht weit ge: 
legenen Serpentinen oberhalb Riſanos hin und her ſpaziren ſehen. Wenn 
man noch hinzufügt, daß der Eingang in dieſe Crivoscianer Republik Nie⸗ 
mandem geſtattet iſt, der nicht die erforderliche Erlaubniß hierzu vom 
Crivoscianer Comite beſitzt, ſo iſt das Geſammtbild von den hier herrſchen⸗ 
den Zuſtänden ſo ziemlich complet. x 

Wie lange dieſe Zuſtände noch dauern und ob fie nicht in Permanenz 
erklärt werden, iſt nicht abzuſehen. Ein Staat von den Machtmitteln 
Oeſterreich⸗Ungarns kann ſolche Zuſtände im Bereiche ſeines Staatsgebietes 
nicht dulden, und wir können nicht begreifen, wie man ſolche Thatſachen 
durch den gewöhnlichen Beſchwichtigungs⸗ und Vertuſchungs⸗Apparat als 
nicht exiſtirend darzuſtellen ſucht. y 

Frankreich. 

O Paris, 19. Deebr. [Zu den Wahlen. — Die Bokhos⸗ 
Acten. — Von den radicalen Senatswählern. — Gam⸗ 
betta. — Franzöſiſch⸗portugieſiſcher Handels vertrag. 
Die Regierung iſt ſehr befriedigt von dem Ausfall der geſtrigen 
Wahlen. Die intranſigente Partei und vollends die ultra⸗ſocialiſtiſche 
Partei haben dabei eine neue Niederlage erlitten. Was die monarchi⸗ 
ſtiſchen Parteien anbelangt, ſo kamen ſchon im Voraus ihre Candi⸗ 
daten gar nicht mehr in Betracht. Beſonders bezeichnend iſt es, daß 
in Lyon der Communard Humbert, der bei der erſten Abſtimmung 
die meiſten Stimmen erhalten hatte, bei der Stichwahl mit etwa 600 
Stimmen hinter ſeinem gemäßigteren Nebenbuhler Lagrange, der ſich 
einen „radikalen Republikaner“ nennt, zurückblieb. Lagrange wird 
ſich, wie man glaubt, der Floquet'ſchen Fraction, die trotz einiger 
Unabhängigkeits⸗Velleitäten noch zu der Regierungsmehrheit gehört, 
anſchließen. Weiter iſt der Miniſter Deves in Bagnéres de Bigorre 
gewählt worden. Dieſe Wahl war allerdings zweifellos, aber ſte ge⸗ 
währt inſofern dem Cabinet eine angenehme Ueberraſchung, als Deves 
die ganz unerwartete Zahl von über 10,000 Stimmen aufbrachte. 
Die neuen Deputirten von Aix und Arles, die Herren Leydet und Granet, 
ſind zwar keine eigentlichen Opportuniſten, ſcheinen aber auch durchaus keine 
Anhänger des unverſöhnlichen Intranſigententhums zu ſein. Endlich 
wählte Montmartre den Stadtrath Lafort, einen Freund und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen Clemenceau's. Er iſt ohne Zweifel der radicalſte 
unter den Siegern des geſtrigen Tages, aber immerhin weit weniger 
radical als der Candidat, den ihm die Socialiſten gegenübergeſtellt 
hatten. In zwei Pariſer Vorſtadtbezirken wurden geſtern Stadträthe 
gewählt und auch hier unterlag die extreme Partei. Die beiden Stadt⸗ 
väter, Guichard und Demoulins, werden die regierungsfreundliche 
Mehrheit im Gemeinderath verſtärken. — Die famoſe Bokhos⸗Acten⸗ 
ſammlung macht heute mehr als je von ſich reden. Man weiß, daß 
im Laufe des Rouſtan⸗Rochefort'ſchen Proceſſes zwei Schiedsrichter er⸗ 
nannt wurden, welche zu prüfen hatten, ob ſich in dieſer Sammlung 
Acten befänden, aus denen einlger Aufſchluß über das Verhalten 
Rouſtans zu gewinnen. In dem nämlichen Augenblicke verſprach 
aber ſchon das „Paris“, die Sammlung zu veröffentlichen. Der Proceß 
ging mittlerweile zu Ende, ohne daß man auch nur der Acten, welche den 
Schiedsrichtern unterbreitet werden, weitere Erwähnung gethan hätte. Es 
wurde ſtillſchweigend von beiden Seiten zugeſtanden, daß ſie kein Licht auf die 
Rouſtan'ſchen Angelegenheit zu werfen vermöchten, Nachträglich erſt, 
d. h. geſtern, erklärten die Schiedsrichter Clemenceau und Menard⸗ 
Dorian, in einer den Blättern zugeſtellten Note, daß ſie aus Gründen 
des allgemeinen Intereſſes von der Veröffentlichung der Sammlung 
abriethen. Natürlich zog alle Welt hieraus den Schluß, daß die Bok⸗ 
hos⸗Acten darnach angethan ſeien, das Verhältniß zwiſchen Frankreich 
und Italien neuerdings zu verſchlechtern. Erinnern wir hier an die 
Entſtehung der Sammlung. Der Profeſſor Bokhos, ein in den 
orientaliſchen Sprachen ſehr bewanderter Gelehrter zu Bairuth, war 
gegen Ende des Jahres 1879 aufgefordert worden, das in arabiſcher 
Sprache abgefaßte Journal „Moſtakel“, das um dieſe Zeit in Cagliari 
gegründei wurde, zu redigiren. Er leitete daſſelbe bis zum verfloſſenen 
Frühling und betrieb darin eine höchſt eifrige antifranzöſiſche Propa⸗ 
ganda, welche zur Entſtehung der algeriſch⸗tuniſiſchen Erhebung nicht 
wenig beigetragen haben ſoll. Dann aber gab er plötzlich ſeine Stellung 
auf und wandte ſich an den franzöſiſchen General⸗Conſul in Tunis, 


Hohenſtauffen und Hohenzollern. 
Reiſeſkizze von F. Thomas. 

In dem ſchönen Schwabenlande, dem Garten Deutſchlands, giebt 
es zwei Berge, bei deren Namen das Herz jedes braven Deutſchen 
höher ſchlägt, den Hohenſtauffen und den Hohenzollern. Während 
uns der eine an die große Vergangenheit unſeres Vaterlandes erin⸗ 
nert, an die Glanzzeit des Mittelalters, weiſt uns der andere hni auf die 
lebensvolle Gegenwart, auf die Großthaten der Neuzeit. Hohenſtauffen 
und Hohenzollern, welcher Wohlklang, welche Poefte liegt in dieſen 
Namen, welch' großer Theil unſerer nationalen Geſchichle hängt mit 
ihnen zuſammen! Weit getrennt liegen die beiden Berge von einander, 
der Hohenſtauffen am nordöſtlichen, der Hohenzollern am ſüdweſtlichen 
Ende der ſchwäbiſchen Alp. 

Von den meiſten höher gelegenen Punkten des ſchwäbiſchen Unter⸗ 
landes kann man beide erkennen; gleichſam wie zwei rieſige Wächter 
ſtehen ſie da an den beiden Endpunkten der vielfach gezackten Alpkette. 
Statten wir jedem einen Beſuch ab. An den Fuß des Hohenſtauffen, 
nach Göppingen, bringt uns von Stuttgart, der Stadt zwiſchen den 
Rebenhügeln, ſchnell die Eiſenbahn, welche von hier weiter über die 
berühmte Geislinger Steige nach Ulm führt. Göppingen ift ein kleines, 
gewerbreiches Städtchen, Sitz eines Oberamts. In Würtemberg iſt fein 
Sauerbrunnen ſehr beliebt, über den Grenzen aber wohl kaum bekannt. — 
Bald nach Verlaſſen des Ortes erblickt der Wanderer vor ſich den kahlen 
ernſten Hohenſtauffen mit feinen beiden ftillen Genoſſen, dem langge⸗ 
zogenen Stuiffen und und dem zweigipfligen Rechberg. Nach längerem, 


gemächlichen Steigen gelangt man an den Kegel des Berges, in das 


kleine Dorf Hohenſtauffen. Hier finden ſich die einzigen Ueberreſte 
der ſtolzen Stauffenburg; das armſelige Kirchlein des Orts iſt zum 


Theil aus den Trümmern des Kaiſerſchloſſes erbaut. Steil geht es 


nun hinauf an dem mit niedrigem Geſtrüpp bewachſenem Berge, bis 
endlich nach manchem Seufzer die Höhe erreicht iſt. Froh weitet ſich 
die Bruſt des Wanderers, ein herrliches Stück deutſcher Erde liegt 
da vor ihm ausgebreitet. Im Süden erblickt er die hohe, ſteile 
Albwand, die kühn vorſpringenden Bergkuppen, Acheln, Hohenurach, 
Teck und als letzte den Hohenzollern, im Weſten und Norden das 
üppige ſchwäbiſche Unterland, die Thäler der Fils, des Neckar und der 
Rheins, dahinter in dunklen Weltenlinien den Schwarzwald, öſtlich be⸗ 
grenzen Rechberg, Stuiffen, Roſenſtein und die Bergmaſſe des Alhuch 


den Horizont. Zu Füßen liegt die alte Reichsſtadt Gmünd, im 


britiſchen 


um Verzeihung 


“Ir 


für das Geſchehene zu erb en und die Etlaubnig 


zur Ueberſiedelung nach Frankreich nachzuſuchen. Rouſtan erfüllte ſein 


Geſuch und Bokhos kam nach Paris, wo er von der Regierung bei 


der Abfaſſung eines arabiſchen Blattes, das dem „Moſtakel“ entgegen. 


arbeiten ſollte, verwendet wurde. Darüber brach der Krieg aus, und 
der „Moſtakel“ ging zuf Grunde. Bokhos aber tft noch in Parts und 
iſt, wie der „Figaro“ erzählt, Stammgaſt eines kleinen Café's im 
Square Montholon. Er hatte einen Theil ſeiner Papiere aus der 
Redaction des „Moſtakel“ mitgebracht und dieſe Papiere wurden be⸗ 
kanntermaßen von dem Banquier Vicil⸗Picard angekauft, man wei 
nicht, für welche Summe. In ihnen glaubte Rochefort, der ſie flüchtig 
in ſeiner Wohnung und im Beiſein Vieill⸗Picard's durchgeleſen, eine 
Beſtätigung ſeiner Anklagen gegen Rouſtan zu finden. Kehren wir 
nun zu der Erklärung der beiden Schiedsrichter zurück. Man glaubte, 
daß dieſelbe das „Paris“ verhindern werde, die Acten zu veröffentlichen. 
Dem iſt aber nicht ſo. Obgleich Vieil⸗Picard ſelber ſich in einem 
Briefe an Laurent, den Redacteur des „Paris“ von jeder Verant⸗ 
wortlichkeit für eine ſolche Publikation losſagt, beginnt das „Paris“ 
heute mit dem Abdruck. Laurent will nicht einräumen, daß die Ver⸗ 
öffentlichung das Einvernehmen zwiſchen Frankreich und Italien ſtören 
könne. Er kann übrigens zu ſeinen Gunſten anführen, daß die ita⸗ 
lieniſche Regierung hier hat erklären laſſen, fie ſelber wünſche die voll⸗ 
ſtändige Publikation der Bokhos⸗Acten. Der Abdruck wird, wie es 
heißt, etwa eine Woche dauern. Fürs Erſte erſcheint heute eine An⸗ 
zahl von Briefen, welche Peſtalozza, der erſte Dragoman des italtent⸗ 
ſchen Coſulats in Tunis und „der Vertrauensmann des Conſuls 
Maccio“ an Bokhos gerichtet hat, zunächſt um ihn als Redacteur des 
„Moſtakel“ zu engagiren, ſodann um ihm die von dieſem Blatte zu 
beobachtende Haltung vorzuzeichnen. Es wird ihm beſonders 
empfohlen, in möglichſt populärer Form den Arabern zu Ge⸗ 
müthe zu führen, daß fie ihre beiten und zuverläſſigſten Freunde 
in den Italienern zu ſuchen haben. Ferner zeigen die Briefe 
Peſtalozza's, daß Bokhos einen Theil der für den „Moſtakel“ 
beſtimmten Artikel und Correſpondenzen direct durch Peſtalozza 
oder durch ſeine Vermittelung empfangen, und es wird dem 
Redacteur des „Moſtakel“ zur Pflicht gemacht, ſtrenges Geheimniß 
über den Urſprung dieſer Correſpondenzen, deren Verfaſſer ſich nicht 
recht beruhigt fühlten, zu beobachten. Vor den Spionen, welche der 
franzöſiſche Conſul nach Cagliari ſchickte, möge Bokhos ſich in Acht 
nehmen; aber ſonſt in Betreff ſeiner Polemik habe er keine Beſorgniß 


zu hegen, denn das Blatt ſei ein italteniſches und den italieniſchen 


Geſetzen unterworfen. Das iſt der weſentliche Inhalt der Peſtalozza⸗ 
ſchen Briefe. Von einer eigentlichen Intrigue iſt keine Andeutung 
zu finden, wie auch die Perſönlichkeit des Conſuls Maccio kaum ins 
Spiel kommt. — Geſtern haben die radicalen Senatswähler des 
Seine⸗Departements eine Verſammlung veranſtaltet, in der ſie ein 
Programm entwarfen, welches ihr Candidat anzunehmen habe. Von 
den Candidaten ſelber war noch nicht die Rede. Das Programm ent⸗ 
hält als erſten Artikel natürlich die gänzliche Unterdrückung des Senats, ob⸗ 
gleich man ſich nicht recht klar darüber wurde, wie dieſe Reform auszu⸗ 
führen. Auch ſprach ſich die Verſammlung für die Unterdrückung des 
Cultusbudgets und für die Wahl der Richter aus. Dagegen lehnte fie 
den Vorſchlag ab, daß ſich künftig die Republik auch ohne Präſidenten 
behelfen möge. Eine weniger excluſive Verſammlung ſoll im Laufe 
dieſer Woche veranſtaltet werden. — Offictös wird die Behauptung 
mehrerer Blätter dementirt, Gambetta wolle das Neujahrsfeſt in Nizza 
verleben. Der Conſeilpräſident bleibt in Paris. Dagegen gedenken 
die Miniſter Rouvier und Raynal für ein paar Tage nach Marſeille 
reſp. Bordeaur zu gehen. — Der letzte Orkan und die damit ver⸗ 
bundenen Ueberſchwemmungen haben in Algerien (zwiſchen Algier und 
Oran) ſo ſtarke Verheerungen angerichtet, daß der Miniſter des Innern 
ſich genöthigt ſah, eine verfügbar gebliebene Summe von 130,000 Fr. 
als Unterſtützung anzuweiſen. — Heute Nachmittag iſt im Miniſterium 
des Auswärtigen der neue franzöſtſch-portugieſiſche Handelsvertrag 
unterzeichnet worden. 


Großbritannien. 


A. C. London, 20. December. [Auslieferungsvertrag mit den 
Vereinigten Staaten.] Der britiſche Geſandte in Waſhington beab⸗ 
ſichtigt dem Vernehmen nach mit der Regierung der Vereinigten Staaten 
in ſchriftlichen Verkehr zu treten behufs einer Abänderung des zwiſchen den 
Unionsſtaaten und Großbritannien beſtehenden Auslieferüngsvertrages, um 
umfaſſendere Beſtimmungen bezüglich des für die Auslieferung bon Ver⸗ 
brechern nothwendigen Beweismaterials zu erlangen. Mehrere ſchwebende 
Auslieferungsfälle zeigen, daß der Vertrag in dieſer Hinſicht mangelhaft ift, 

[Von der britiſchen Armee.] Dem ſoeben veröffentlichten amtlichen 
N zufolge umfaßt die durchſchnittliche Effectivſtärke der regulären 

rmee 188,986 Mann, beſtehend aus 17,516 Mann Caballerie, 


Thale weiter abwärts Wäſchenbauren, die Wiege, und Lorch, das Grab 
Trotz der lachenden Landſchaft, trotz der üppigen 


der Hohenſtauffen. 
Natur beſchleicht hier wohl jeden Beſucher eine traurige Stimmung, 
wenn fein Geiſt ſich zurückverſetzt in die frühere Zeit, wie das kaiſer⸗ 
liche Geſchlecht der Hohenſtauffen hier Hof hielt, die Ritter mit Ehren 
reich beladen aus den Kreuzzügen heimkehrten, feſtliche Turniere ab⸗ 
gehalten wurden, die Minneſänger ihre Lieder von der Frauen Lob er⸗ 
tönen ließen. Und jetzt, kahl und öde iſt das breite Plateau des 
Berges, kein Trümmerhaufen, kaum ein Stein des einſtigen Schloſſes 
iſt mehr vorhanden. Wie mächtig wird man hier an die Vergangen⸗ 
heit des Erdenglanzes gemahnt! 

Doch laſſen wir ein lebensfreudigeres Bild vor unſer Auge treten, 
eilen wir nach dem Hohenzollern. In Gmünd beſteigen wir die 
Eiſenbahn, raſch hinab geht es nun durch das Ramsthal bis zu dem 
lieblichen Cannſtadt, von da das Neckarthal hinauf nach Tübingen; 
zu beiden Seiten liegen zwiſchen Obſtbäumen ganz verſteckt, an die 
Weinberge angeſchmiegt, freundliche Dörfer, altertümliche Städtchen. 
Hinter Tübingen verläßt der Zug das Neckarthal und folgt dem Laufe 
der Steinlach. Rechts thront am Bergeshang die vielbeſungene 
Wurmlinger Kapelle, dahinter wird im weiten Thal die ehrwürdige 
Biſchofsſtadt Rottenburg ſichtbar. Bald darauf zeigt ſich links der 
edle Zollernberg, gekrönt von der majeſtätiſchen Burg. Wir fahren 
an Hechingen, einer ſchlecht gebauten, unanſehnlichen Stadt vorbei 
und verlaſſen in Station Zollern den Zug. Ein chauſſirter Fahrweg 
führt von hier in mannigfachen Krümmungen durch den alten Hoch⸗ 
wald nach der Höhe. Oben angelangt, empfängt uns das Adlerthor 
mit dem Spruch: 

„Zollern, Nürnberg, Brandenburg im Bund 
Bauen dieſe Burg auf feſtem Grund.“ 
1454. 
Mich erbaute Preußens ſtarke Hand, 
a bin En eu 8 
1854. 

„Die Burg in ihrer jetzigen Geſtalt ließ unſer kunſtſinniger König 
Friedrich Wilhelm IV. in den Jahren 1 im Stile des 14ten 
Jahrhunderts nach den Plänen Stülers erbauen. Das eigentliche 
Schloß hat durchgängig fünf Geſchoſſe, fünf Thürme, von denen zwei 
60 M. über die Befeſttgungen emporragen, krönen den Bau und 
geben dem Ganzen ein ungemein großartiges Anſehen. Im Burg⸗ 


Räume ſind außerordentlich prächtig angelegt. Da iſt die Stamm⸗ 
mit ihren Stammbäumen und Wappenſchildern, 
eine in gothiſchem Stile erbaute, von Mar⸗ 
mor⸗Säulen getragene Halle, die Kaiſer⸗Halle mit Stand⸗ 
bildern der Deutſchen Kaiſer, die Biſchofs⸗Halle mit Medaillon⸗ 
porträts der geiſtlichen Fürſten des Zollernhauſes. Der Markgrafen⸗ 
thurm beherbergt die für unſern Kaiſer bereit gehaltenen einfachen 
Wohn⸗ und Schlafzimmer. 
kapelle iſt der einzige, vollftändige Ueberreſt des alten Baues; harmo⸗ 
niſch fügt ſich hier das Neue zum Alten. Der Neubau iſt ein Meiſter⸗ 
ſtück der Architektur und zeigt uns ein glänzendes Fürſtenſchloß des 
Mittelalters in all ſeiner Pracht. 

Von den Zinnen ſchweift der Blick weit in die Ferne; klar tritt 
der ſchneebedeckte Säntis am Bodenſee hervor, dahinter werden bei 
hellem Wetter noch mehrere der Schweizer Berge ſichtbar, der Schwarz⸗ 
wald präſentirt ſich in ſeiner ganzen Ausdehnung, das hügelige Unter⸗ 
ſchwaben liegt wie eine große Landkarte vor uns. 

Stolz und freudig ſteht ſie da, die Burg der neuen deutſchen 
Kaiſer und beherrſcht das Land im weiten Umkreiſe. Von dieſem 
Felſenberge nahm der Hohenzollernaar ſeinen kühnen Flug vom Fels 
zum Meer, von hier kam dem deutſchen Volke das Geſchlecht, welches 
es wieder einigte und groß und mächtig machte, fo daß es allen An⸗ 
griffen mißgünſtiger Nachbarn ſiegreich wiederſtehen kann, wie der Fels 
den ihn umtoſenden Stürmen trotzt. 

Wie herrlich gingen die prophetiſchen Verſe, welche der ſchwäbiſche 
Dichter Paul Pfizer einſt am Zollern fang, in Erfüllung: 

Adler Friedrich des Großen, 

Gleich der Sonne decke du 

Die Verlaſſnen, Heimathloſen 

Mit der goldnen Schwinge zu! 
Und mit mächt'gem Flügelſchlage 
Triff die Eulen, Rab und Weih', — 
Stets empor zum neuen Tage, 
Sonnenauge, kühn und frei! 


Ein alter Freund in neuem Gewande. 

Der unſterbliche Sänger edlerer Lebensweisheit und Lebensklug⸗ 
heit, der treue Freund der lebensfrohen Weltweiſen, erſcheint vor uns 
in einem neuen Gewande, weil uns das alte doch ſchon etwas fremd⸗ 
artig geworden iſt. Der das „Beatus ille qui procul negotiis“ 


Sei fteht eine Bronceftatue Friedrich Wilhelm IV. Die inneren 


baumhalle der 


Grafen = Saal, 


Die in romaniſchen Stil gehaltene Burg⸗ 


h 


und Moſes des egyptiſchen Volkes betrachtet. 


eben. \ 
fi HGanal-Tunnell) Die Arbeiten an dem Canal⸗Tunnell bei Dover 
nahmen einen befriedigenden Fortgang und ijt dieſer Tage den Grundeigen⸗ 
ſümern in der Umgegend, deren Land für die proponirte Canal⸗Eiſenbahn 
EE raucht wird, die übliche Expropriations⸗Notification zugeſtellt worden. 


[die Stürme der verfloſſenen 1 haben unter den Schiffen 
an der Küſte und auf hoher See abermals entſetzliche Verheerungen ange⸗ 
knichtet und ift auch diesmal wieder der Verluſt zahlreicher Menſchenleben zu 
beklagen. Nicht weniger als 44 Schiffe, worunter 33 britiſche, gingen in 
abgelaufener Woche unter und der Werth des verloren gegangenen Gigen: 
ums wird auf 7,000,000 Pfd. Sterl. geſchätzt, wovon ſechs Siebentel auf 
y England kommen. 185 Menſchenleben gingen bei dieſen Schiffbrüchen ber: 
boten. Im Ganzen find in dieſem Jahre 1915 Schiffe untergegangen, oder 
312 mehr als in derſelben Zeit des Vorjahres. 


Der Orient. 


[Ruheſtörungen in Egypten.] In Egypten war dieſer Tage 
wieder eine Militär⸗Revolution ausgebrochen, welche indeß nach of 
ciellen Telgrammen ein raſches Ende fand. Die Ruheſtörung ging in Suez 
bor ſich, in Folge der Ermordung eines Soldaten. Das Verbrechen wurde 
anfänglich einem Italiener ee ſpäter aber wurde ein Beduine 
als der Thäter ermittelt. Das Militär bemächtigte ſich des Gouverneurs 
und brachte ihn hinter Schloß und Riegel, während deſſen Gehilfe thätlich 
gemißhandelt wurde. Auch verbarricadirten die Soldaten den Eingang zur 
Wohnung des Gouverneurs und verweigerten den fremden Conſuln den 
Jutritt. Die ſtädtiſche Bevölkerung ſympathiſirt nicht mit den Soldaten. 
Gegenwärtig herrſcht in der Stadt vollkommene Ruhe. Eine Commiſſion, 
beſtehend aus drei Beys aus Cairo, iſt jetzt bei verſchloſſenen Thüren mit 
der Unterſuchung der Angelegenheit beſchäftigt. — Ebenſo haben im Su⸗ 
dan abermals Ruheſtörungen ſtattgefunden, dieſe waren aber ziemlich ernſter 
Natur. Der „falſche Prophet“, der ſchon vor einer Zeit die öffentliche 
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, hat an der Spitze von 1500 Mann eine 
350 Mann ſtarke egyptiſche Truppenabtheilung, welche der Gouverneur von 
Feshoda gegen ihn führte, gänzlich vernichtet. Der Gouverneur des Sudan, 
welcher behauptet, daß die Expedition gegen ſeinen Befehl unternommen wurde, 
hat ein dringliches Geſuch um Verſtärkungen nach Kairo geſandt. Der Kriegs⸗ 
miniſter aber beabſichtigt, das Schwarze Regiment unter dem Commando von 
Abdullah Bey, welches nach der Militár-Smeute in Kairo nach Damietta 
Aberſiedelt wurde, nach dem Sudan zu entſenden. Der Miniſter hegt das 
Vertrauen, daß das Regiment dem Marſchbefehle Folge leiſten werde. — 
Wie man aus Vorſtehendem ſieht, find die Militär⸗Verhältniſſe Egyptens 
außerordentlich troſtloſer Art, und der Thron des Khedive kann jeden 
Augenblick von Neuem umgeſtürzt werden. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
doppelt intereſſant, zu hören, wie der Führer der erſten Militär⸗Repolte in 
Kairo, wie der vielgenannte Aarabi⸗Bey ſich über die Lage ausläßt. Aarabi⸗ 
Bey wird bekanntlich als eine Art „Verſchwörungs⸗Chef“ betrachtet, dem 
100 „große Thaten“ beſchieden find. — Die „Times“ publiciren nun eine 
lange Unterredung, welche Sir W. Gregory mit Aarabi⸗Be Es 
“wird darüber dem „B. T.“ aus London gemeldet: „Zum erſten 


hee 4 
ale find jetzt 
Aarabis Anſchauungen authentiſch dargeſtellt worden. Gregory befragte 
Aarabi über vier Hauptpunkte, nämlich: ob er des Gul: y 
unterſtütze, die Macht deſſelben in Egypten zu vergrößern. Aarabi ant: 
wortete: er betrachte den Sultan nur als ſein geiſtliches Oberhaupt, allein 
er opponire auf das Allerentſchiedenſte jeglicher Einmiſchung des Sultans 
in die Regierung Egyptens und würde id der Einführung kürliſcher Trup⸗ 
pen in Egypten auf das Entſchiedenſte widerſetzen. Aarabi erklärte ferner, 
es fei abſolut unwahr, daß er und ſeine Anhänger irgend welche intolerante 
oder gar fanatiſche Bewegung gegen Nichtmohamedaner begünſtigen. Im 
Gegentheile, er wolle alle Religionen gleich behandeln. Aarabi leugnete 
ferner die ihm zugeſchriebene Abſicht, eine Militär⸗Herrſchaft einzu⸗ 
richten. Er erklärte, die Armee habe in Friedenszeit kein Recht, 
die erſte Rolle zu ſpielen, wohl aber ſei dies in Kriegszeit der 
ga Da jetzt der Frieden in Egypten herrſche, habe die Armee kein 
echt, ſich die 1 Jide des Landes anzumaßen, wohl aber ſei dieſelbe 


perpflichtet, die Führung zu übernehmen behufs Abſchaffung 
bon Mißbräuchen und Einführung pon Gerechtigkeit. Aarabi 
erklärte ſchließlich: er beabſichtige nicht die Abſchaffung der europäiſchen 
Controleure, welchen Eaopten die Wiederkehr der Gerechtigkeit verdanke, 
mit welcher der Landbebauer behandelt werde; ſicherlich wünſche er dieſe 
Abſchaffung nicht gegenwärtig, ſondern erſt dann, wenn Egypten ſich yee 
zu regieren im Stande fein werde. Allein Warabt gen ungemein bitter 
über die Ausſchließung aller Egypter von ſämmtlichen höheren Poſten in 
allen Departements, gab hiervon Beiſpiele und rate fih über die häu⸗ 
figen Anmaßungen der europäiſchen Beamten. Aarabi meinte, er glaube 
nicht, daß England wünſche, Egypten zu annectiren, was ührigens ſehr 
ſchwierig wäre und vielleicht den Verluſt Indiens herbeiführen könnte. Er 
pr die Notaheln⸗Verſammlung in Kairo werde gute innere Reformen 
einführen und hee die ganze egyptiſche Finanz⸗Schuld anerkennen. — 
Gregory ſelbſt ſchildert in wärmſten Worten die großartige Bedeutung und 
Stellung Aarabis in ganz Egypten. Derſelbe werde gleichſam als Erlöſer 


| 
; Gregory erklärt nach ge: 
mauer Kenntniß aller Klaſſen der Egypter, daß eine etwa beabſichtigte 
Annexion Egyptens anſtatt einer bloßen militäriſchen Promenade die 
Aae ade wäre und für England ein nordafrikaniſches Transvaal 
bilden würde. 


fang, iſt im Laufe der Zeit mehr und mehr procul aris et focis 
der modernen Generationen geblieben und iſt vielleicht nur von 
wenigen Exemplaren poetiſchfühlender Philologen unzertrennlich ge: 
weſen. Aber was man heut zu Tage beſitzen muß, um etwas zu 
gelten, nämlich Popularität, das beſitzt der Dichter, deſſen Geſänge 
dereinſt das Handbuch der meiſten Staatsmänner und Weltleute bil⸗ 
dete, welche den durch Wiſſenſchaft und Kunſt erhöhten Lebensgenuß 
ſuchten, nicht. 

Daß man ihn zuweilen in ein paar geflügelten Worten eitirt, iſt 
Alles, und das iſt herzlich wenig. Die Voß'ſche Uebertragung hat 


i 


dem feinen Kenner der Welt und der Menſchen nicht das unkündbare 


Bürgerrecht bei den Gebildeten des deutſchen Volkes zu verſchaffen 
vermocht. Ludwig Behrendt') ſucht ihn nun unſerem modernen 
Empfinden näher zu rücken und ebnet ihm durch den ſchönen Erfolg 
ſeiner Bemühungen den Weg in die Bibliothek nicht nur der gebil- 
deten Männer, ſondern auch in diejenige feinfühlender Frauen, indem 
er den ſtolzen antiken Gang der Aöklepiadifhen und Alcäiſchen 
Strophen durch den wohltönenden Reim flüſſiger und anmuthiger 
macht. So leſen ſich dieſe römiſchen Geſänge wie moderne Gebilde 
der poetiſchen Kunſt. Und indem ſich der Ueberſetzer an ſeinem Ori⸗ 
Ginal ſelbſt ein Beiſpiel nahm, inſofern als Horaz den fremden Stoff 
und die fremde Form, die er ja dem heiteren Griechenthum entlehnte, 
nur ſo weit aufnahm, als es das Weſen ſeines Volkes und der 
Genius feiner Sprache dulden mochte, ſchied auch er mit ſchonender 
Hand dasjenige aus, was dem deutſchen Empfinden immer fremd 
bleiben mußte. Und nun laſſen wir den Ueberſetzer getroſt an dieſer 
Stelle ſprechen, was er den Geſängen des Poeten voranſchickt: 
\ Hier bring’ id, Freund, den Alten, der immerdar } 
Im Geiſte uns ein lieber Vertrauter war: ö 
Als ſolcher ſei er aufgenommen! 
Heiß den Verbannten bei Dir willkommen! 
Er kennt ſein Rom nicht wieder! Die alte Pracht 
Bedeckt der Schutt der Zeiten, aus deren Nacht 
Vergang'ner Herrlich fanny rel eh 
Ragt wie ein Schlupf nun für Fledermäuſe. 
Und die begeiſtert einſt er ſich prophezeit, 
n Rom nicht fand er ſeine Unſterblichkeit, 
o Geiſter, die den Geiſt mißachten, 
= a tute die Welt zu beheirſchen trachten. 
Horaz in deutſcher Uebertragung von Lu dwi 
beigefügtem ie Beslas von Otto Senff in Schönebeck g. E. 


verordneten⸗Verſammlung zurück. 


ultans Bemühungen |. 


Behrendt Mit | 


inzinl 


Breslau, 22. December. a 

Ablehnungsgründe des Herrn Prof. Freund gebracht haben, geht 
uns von maßgebender Seite die Notiz zu, daß die Ablehnung nicht in 
den unerfüllt gebliebenen Wünſchen des Herrn Prof. Freund zu 
ſuchen ſei, ſondern daß derſelbe im Gegentheil, nach ſeinen eigenen 
hierher gelangten Mittheilungen im Miniſterium die größte Zuvor⸗ 
kommenheit und das bereitwilligſte Eingehen auf ſeine Darlegungen 
gefunden habe. : 

Wer ſich eine Vorſtellung von den koloſſalen Summen, welche die 
Stadt Breslau beſonders für das Schul⸗ und Armenweſen verwendet, 
machen will, der ſtudire den Stadt⸗Haushalts⸗Etat für das Verwal⸗ 
tungsjahr 1882/83, welcher jetzt im General⸗Bureau des Rathhauſes 
ausliegt. : 

Die Verwaltung unferer geſammten ſtädtiſchen Armenpflege iſt auf 
673,970 Mk. veranſchlagt und wie gerade dieſe Ausgaben jährlich 
ſteigen, geht daraus hervor, daß dieſe Summe um ca. 41,000 Mark 
höher iſt als die vorjährige. 

Unſer ſtädtiſches Unterrichtsweſen erfordert nicht weniger als 
1,953,830 M., auch um eirca 40,000 M. mehr als im Vorjahre. 
Die Beſoldungen für die Lehrer an den Vor⸗ und Elementarſchulen 
betragen 889,210 M. 

Unſer Nachtwachtweſen iſt auf 121,415, das Feuerlöſchweſen auf 
177,310, die Straßenbeleuchtung auf 249,070 M. veranſchlagt. 
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls iſt auf 242,310 M. 
veranſchlagt. 

Die Geſammtausgaben im Ordinarium, Extraordinarium und 
Hauptextraordinarium betragen 7,382,480 M. Wir kommen auf 
die Details der einzelnen Etats bei den Beſprechungen unſerer Stadt⸗ 


\ [Beileids-Adreffe,] Die vom Magiſtrat und der Stadiverord- 
neten⸗Verſammlung nach Wien gerichtete Beileidsadreſſe hat folgenden 
Wortlaut: a 


Die Kunde von dem erſchütternden Unglücksfalle, welcher Wien in 
dem Brande des Ring⸗Theaters betroffen, hat auch in der Bevölkerung 
unſerer Stadt einen ſchmerzlichen Widerhall gefunden. Wie den großen 
Städten der Genuß an den Künſten des Friedens, die Freude an den 
Fortſchritten der Cultur, der Nutzen von den Erfindungen der Technik 

emeinſam iſt, ſo trifft auch alle gemeinſam das Unglück, der Verluſt, der 
chmerz, den eine von ihnen erleidet. : . 

Von dieſem Gefühle der Solidarität durchdrungen, widmen wir der 
Stadt Wien unſer herzlichſtes Beileid, bezeugen ihr unſer innigſtes Mit: 
gefühl in den Tagen des ſchweren Leides, das über ſie gekommen iſt. 

Möchte die der Stadt Wien bei dieſer traurigen Veranlaſſung ſo all⸗ 
ſeitig entgegengebrachte Theilnahme dazu beitragen, den herben Schmerz 
einigermaßen zu lindern, welchen das Unglück der Stadt Wien und ihren 
Bewohnern verurſacht hat. 

Der Magiſtrat Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 

biejiger königl. Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


—d. IWeihnachtseinbeſcheerungen.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr ber: 
anſtaltete der Bezirksverein für die Sandvorſtadt 24 armen Kin⸗ 
dern ſeines Bezirks im Saale des „Weißen Hirſch“ auf der Scheitniger⸗ 
ſtraße eine feierliche Weihnachtseinbeſcheerung. Der Männergeſangverein 
„Union“ leitete die Feier mit dem Vortrage der Motette: „Der Herr iſt 
mein Hirt ꝛc.“ von B. Klein ein. Herr Dr. phil, W. Richter hielt hierauf 
eine ergreifende Anſprache an die Kinder, welcher Gedichtdeclamationen 
zweier Kinder folgten. Ein vom genannten Geſangverein geſungenes 
„Abendlied“ beſchloß die Feier. Die Kinder erhielten vollſtändige Anzüge, 
Naturalien, Spielzeug und die ſonſt üblichen Weihnahtsrequifiten. Außer⸗ 
dem ſind 130 Familien der e n mit Naturalien (Brot, Fleiſch, 
Mehl, Fett, Gegräupe) zuſammen im Werthe von circa 1000 Mark beſchenkt 
worden. Durch die Güte des Oberſtlieutenants von Tiele⸗Winkler zu 
Miechowitz, welcher dem Vereine einen Waggon Steinkohlen überwiejen 

at, iſt es möglich geworden, die Familien auch mit Brennmaterial zu ver⸗ 
gen Der Feier folgte die Verauctionirung des großen Chriſtbaums. 


Breslau, den 20. December. 


Die vom Bezirksverein für die Ohlauer⸗Vorſtadt unter Bei⸗ 
hilfe der Ohlauerthor⸗Reſſource veranſtaltete Weihnachtseinbeſcheerung 
für arme Kinder der Ohlauer⸗Vorſtadt 19 geſtern Abend 6 Uhr im Saale 
des P. Scholtz ſchen Etabliſſements auf der Margarethenſtraße ſtatt. Ein 
ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich zu dieſer Feier eingefunden. Rechts 
und {inte vom Orcheſter, auf welchem die Kuſchel ſche Capelle concertirte, 
brannten zwei große Chriſtbäume. In dem erſten Drittel des Saales vom 
Orcheſter aus waren gedeckte Tafeln aufgeſtellt, an welche unter den Klängen 
eines Marſches die mit neuen kleidſamen Anzügen beſchenkten Mädchen und 
Knaben geführt wurden. Auf ihren Plätzen fanden dieſelben noch je einen 
Strietzel, Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe und wurden außerdem mit Wurſt, 
Semmel und einfachem Bier bewirthet. Nach dieſer Bewirthung ſangen 
Mädchen aus der „Ehrenpforte“ den Choral: „Dies iſt der Tag, den Gott 


Das Herz voll Trübniß ging er vom Heimathsland, 
Dem erſten einſt der Erde, zum Abendſtrand, 

Hin zu Iberiens kund'gem Sohne, 

Hin, wo man ſchöpft aus der Fluth der Rhone. 


Doch ſtatt des Lands voll Frucht und voll Blüthenſchmuck 
Fand er Verwildrung, Oede und Geiſtesdruck, 

Und hörte nur von Mönch' und Pfaffen 

Läſtern das Lied, das Horaz geſchaffen. 


Und a wie ſtets die galing Neu'rungsſucht! 

Das Volk der Phraſe, kopflos und ohne Zucht, 
Neuwüthig wußt' es nie des Alten 
Mahnende Weisheit noch feſtzuhalten. 


Da zog er trauernd fort an den alten Rhein: 
Und ſieh, wo ſonſt in Wildniß und Wüſtenei'n 
Nur hadernde Barbarenhorden 
Hauſten, wie anders iſt's hier geworden! 


Wie quillt und ſchwillt, gleich einem lebend 'gen Born, 
Hier et und Fülle reich aus des Segens Horn, 
Wie ſchimmern weit am Stromesſpiegel 
Städte voll Pracht hier und Rebenhügel! 


Und weiter ſchreitend ſieht er, wo Bär und Ur 
Sonſt Herrn der Wälder, wonnige Auen nur: 
Weit unter weicher Winde Milde 
Wallt es und wogt es, ein Korngefilde! 


Am einſt gen Rand der Erde, wo kaum die Bucht 
Das Bernſteinſchiff des Tyriers 1 
Ziehn tauſend Segler aus und kehren f 
Tauſende heim aus entlegnen Meeren. - 


Hoch thürmt der Gott des Handels das fremde Gut 

Und ſendet deutſches fort durch die fernite Fluth; 
Er ſpannt den Dampf vor flücht ge Räder, 
Schwingt den geflügelten Blitz als Feder. 


Und ſtolzer ſteht, als jemals, des deutſchen Lands 
Auſ's Neu erprobte Jugend im Ruhmesglanz 
Der Siege all, die das Jahrhundert 
Staunend erlebt und die Welt 1 
Ruhmreiche Jugend, der wir das Heiligthum 
ae Heimath danken, ſiehe, des Sängers Ruhm 
Steht heimathlos vor unfrer Schwelle, 
Gaſtrecht erhoffend an heil'ger Stele! 
Gewähr es freunndlichl Frei fei dem Liederſchwan 
Für alle Zeit ein Zufluchtsort aufgethan, 
Daß dem unſterblichen die Erde 
Deütſchlands von nun an zur Heimath werde! 


gesetz, fomi 
4 ane baben ble ih ranſtalteten 
Sammlungen ꝛc. den bedeutenden Ertrag von 3700 M. ergeben. Davon 


In Bezug auf die Mittheilungen, die wir über die wahrſcheinlichen pine S£ Knaben und 5% Madden im Alter bon een Sabren bollitändig 


Mittel zu einer Weihnachtsein 


freude bereitet. 
Hoyer und Herr 


gemacht“ ꝛc., worauf Rector Kauffmann eine herzliche Anſprache an die 


Rind } V fa b 
en gütigen G kt. Nach den 6 

zum Zweck nachtseinbeſcheerung be 

bekleidet und 320 Familien mit baaren Geldunterſtützungen von 3—20 M. 


— im Ganzen 1700 M. — beſchenkt 


bäume aufforderte, die nach dem mehrſtimmigen Geſange: „ 
heilige Nacht“ ꝛc., vorgenommen wurde. 


; entt worden. Nach dem dreiſtimmigen Ge⸗ 
fange des Liedes: „Mit ſtillem Schweigen ſinkt die heilige Nacht“ ꝛc., deela⸗ 
mirte ein kleiner Knabe ein Dankgedicht, worauf Mechanikus Thomas in 
ſchwungvollen Verſen zur Theilnahme an der eee der Chriſt⸗ 
Stille Nacht, 


In Fulde's Brauerei auf der Neuen Graupenſtraße hatte geſtern Abend 


7 Uhr der Bezirksverein för den ſüdweſtlichen Theil der 
Schweidnitzer Vorſtadt armen Kindern aus ſeinem Bezirk den Chriſt⸗ 
baum angezündet. Nachdem ein Knabenchor unter Leitung des Lehrers 
Hiſcher die Feier mit dem Weihnachtsgeſange: „O du ſelige, o du fröhliche, 


gnadenbringende Weihnachtszeit ꝛc.“ eingeleitet hatte, beleuchtete Lehrer 
Börner in einer warm empfundenen Anſprache an die Kinder das Wei 
Feier mit dem Geſange: 


nachtsfeſt als ein Feſt der Liebe, worauf die 
„Stille Nacht, heilige Nacht ꝛc.“ ſchloß. 140 Kinder (70 Knaben und 70 


Mädchen) erhielten vollſtändige Anzüge, Strietzel, Schulutenſilien, Pfeffer⸗ 
Außerdem wurden noch 10 Kinder mit einzelnen 


kuchen, Aepfel und Nüſſe. 2 
Sachen beſchenkt. Heute erhielten ferner 60 alte Frauen a 
und Bonds auf Cerealien und Kohlen; letztere waren vom Fabrikbeſitzer 
Völker et worden. An der Verſteigerung der ſchönen und reich be⸗ 
hangenen Chriſtbäume, welche nach der Feier vorgenommen wurde, be⸗ 


theiligte ſich das Publikum mit regem Eifer, fo daß ein bedeutender Fonds 


für die nächſtjährige Weihnachtseinbeſcheerung in Ausſicht ſteht. 


Wie in früheren Jahren, fo hatte auch in dieſem Jahre Frau Baronin 
eines Wohlthäligkeits⸗Concerts die 


von Seidlitz durch machten it : 
zeinbeſcheerung für arme Familien erlangt. 
Durch Ueberzahlungen des Eintrittspreiſes zu dem genannten Concert war 


5 Uhr 140 Familien im Saale des Magvalenen⸗Gymnaſiums cine Weih⸗ 

nachtsfreude bereitet werden konnte. Fertige Anzüge, Leibwäſche, wollene 

Sachen, die von wohlthätigen Frauenhänden angefertigt worden, waren 

auf langen Tafeln ausgelegt. Hier und da war auch ein Päckchen Cigarren 
zugefügt, um dem alten Vater zu Hauſe eine Freude zu machen. Kinder 

erhielten bad dene auch Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen fehlten nicht 

unter dem ſtrahlenden Chriſtbaum. Die Feier begann mit dem Gef 


Anſprache an die Kinder hielt. 


Nach einem Schlußchoral gelangten die 
Gaben zur Vertheilung. . 


e Wie alljährig fand auch dieſes Jahr, und zwar Mittwoch, den After 


d. M., im Thau ſchen Local, Matthiasſtraße 16, eine Weihnachtsein⸗ 
beſcheerung vom Kindergarten Nr. 4 ſtatt. Durch die Bemühungen der 
Kindergärtnerin, Frl. Popper, und die edle Mildthätigkeit der orſtands⸗ 
damen war es gelungen, den lieben Kleinen eine große Feſtesfreude zu ver⸗ 
ſchaffen, indem jedes einzelne von den 61 Kindern mit einem niedlichen Ge⸗ 
ſchenke überraſcht werden konnte. Den freundlichen Geberinnen wurde 
neben einigen netten Vorträgen ſchon durch die glückſeligen Mienen der 
Kleinen, welche freudeſtrahlend den prachtvollen Chriſtbaum, ein Geſchenk 
des Herrn Gaſtwirths, und die Tiſche mit den Geſchenken umſtandeu, reich⸗ 
lich gelohnt. Ku 

_ = Jm Saale der Herren Gebrüder Rösler wurde am 21. d. Mts. 
die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung für die Pfleglinge der Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt in der Nicolaivorſtadt peranſtaltet. Die Vorſtands⸗ 
damen hatten wie in den 
Anſtalt ſo reiche Gaben geſammelt, daß 72 Kinder je nach Bedürfniß mit 


Kleidungsſtücken, Schuhen, Spielzeug, Pfefferkuchen und Striezeln beſchenkt 


werden konnten. Herr Prediger Kriſtin hielt an die um einen großen 
Chriſtbaum verſammelten, freudeſtrahlenden Kinder eine Anſprache und 
dankte den Vorſtandsdamen, ſowie allen denjenigen, die dazu beigetragen 
hatten, daß ſo reichlich geſpendet werden konnte. : 


Schülern der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 26 eine ſchöne Weihnachts⸗ 
Die beiden Vorſteher der Anſtalt, Herr Kaufmann R. 
‘ Juwelier C. Frey, hatten auch in dieſem Jahre der 
Schule a don pen a ees tat wiederum in dankenswerther Weiſe kund 
gegeben und von dem Lehrercollegium war durch monatliche Beiträge eine 
kleine Summe zuſammengelegt worden, ſo daß der Weihnachtstiſch der 55 
Schüler heute mit Kleidungsſtücken, Striezeln, Pfefferkuchen u. ſ. w. reich⸗ 
lich gedeckt werden konnte. Eine 
eines Weihnachtsliedes endeten die ſchöne Feier. 

— [Der Verein „Neptun“ ] beer Verſammlungslocal ſich in 
E. Wiesner’s Brauerei, Neumarkt 27, befindet, veranſtaltete geſtern Abend 
daſelbſt eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung, welche eigenartiges Intereſſe dadurch 
bot, daß die Vereinsmitglieder, einfache Bürger vom Neumarkt, die bedeutenden 


Mittel hierfür nur in ihrem engſten Kreiſe theils durch freiwillige Beiträge, 
theils durch eine Lotterie aufgebracht hatten, deren Gewinngegenſtände nur von 


Vereinsmitgliedern gefertigt, wieder unter Vereinsmitglieder verlooſt worden 
waren. So konnten 14 arme Kinder des Bezirks, 7 Knaben und 7 Mädchen, 
von Kopf bis zu Füßen neu ae auch mit Schulutenſilien, Aepfeln, 
Nülſſen rc. reich beſchenkt werden. J | 
Um 8 Ubr waren die Vereinsmitglieder nebſt ihren Damen und Gäſten, ſowie 


die zu beſchenkenden Kinder mit ihren Eltern unter dem ſtrahlenden Chriſt⸗ 


baum verſammelt; innige Freude verklärte das Antlitz der Kleinen; ein 
Choral mit entſprechender Muſikhegleitung ertönte, dann richtete Herr 


Schloſſermeiſter Wille eine feierliche Anſprache an die Kleinen, es folgten 
Vorträge der Kinder, die Geſchenke⸗Vertheilung und eine kurze Anſp 


Be 


An diefen Verſen möge man die Abſicht des Ueberſetzers, noch 
mehr ſeine ſouveräne Beherrſchung der Form erkennen, kraft deren es 
ihm gelungen iſt, dem deutſchen Volke eine Gabe von unſchätzbarem 
Werth darzureichen. Möge es ſich gegen den Genius des Dichters 
und gegen den Fleiß langer Jahre, den der Ueberſetzer daran gegeben, 
um Deutſchland von nun an zur dauernden Heimath des Sängers 
zu machen, dankbar erweiſen! K. V. 


eine Summe von 670 M. eingekommen, mit welcher geſtern Nachmittag 


efanger 
„Stille Nacht, heilige Nacht ꝛc.“, worauf Prediger Meyer eine ergreifende 


an vorher bei Gönnern und Freunden der 


—s. Beim heutigen Schulſchluß wurde 55 würdigen und bebürfti en 


Anſprache des Rectors und der Geſang 


ie Feier geſtaltete fich beſonders anſprechend. 


rache 


Leben einer Dame in den Belfengebirgen, bon Iſabella L. Bird. ld 


Aus dem Engliſchen. Berlin, Otto Janke. Es liegt uns hier in guter 
deutſcher Ueherſetzung ein Reiſewerk vor, welches in England ſchnell hinter⸗ 
einander drei Auflagen erlebt hat. Die durch ihr Buch 

wichs⸗Inſeln rühmlichſt bekannte Verfaſſerin, welche in der ang ie en 
Luft der Hochthäler Colorados für ihre zarte Geſundheit Kräftigun hc) 
ſchildert hier in Briefen an eine Schweſter das an Naturwundern fo reihe 
Gebiet der Felſengebirge und das ih Leben, welches fie während eines 


5 one unter den Bewohnern deſſelben, meiſt Trappern und Jägern, 
ührte. Ihre farbenreichen Schilderungen jener gewaltigen Gebirgswelt 


fließen aus einem hochpoetiſchen Naturgefühl, ſowie ihre Darſtellung der 


e, 


über die Sand⸗ An 


Menſchenwelt von ſcharf⸗ und freiſinniger Beobachtungsgabe Zeugniß ab⸗ 


legt. Den größten ah des Buches aber bildet unftreitig die c 
liche Perſönlichkeit der Verfaſſererin ſelbſt, in welder fic) männliche Kühn⸗ 
heit und Ausdauer mit der edelſten Weiblichkeit, die höchſte Geiſtescultur 
mit der größten phyſiſchen Entbehrungsfähigkeit vereinigt zeigen. Die 
Schilderung des Lebens, welches die f L 
Trappern und Desperados in dem verſchneiken Hochthal fahrt muß jedem 
Lefer bewunderndes Intereſſe einflößen. Vier gut ausge oe Holzihnitte, 
welche dem Buche beigegeben find, zeigen die intereſſanteſten Punkte der 
Felſengebirge verfolgte. 

[Eine ergötzliche Epiſode.] die gleichwohl einen traurigen Ausgang 
hätte 1 l ſpielte ſich vor einigen Tagen auf dem Ñ 


1 welche die Verfaſſerin ganz allein zu Pferde mitten durch die 


eingebildete Dame unter Jägern, 


egengburger 


Bahnhofe ab. Ein Bauer, mit einem anſcheinend ſchweren Sad auf dem 


Rücken, erkundigte ſich daſelbſt nach der Abgangszeit des Zuges nach Laa⸗ 
ber, und, als A erfuhr, daß er noch reichlich eine Stunde ait habe, legte 


er in dem Durchgange zur e e ſeinen Sack auf den Boden, 


ſich ſelbſt daneben und ſchlief ein. 


thuenden Packer, nahm den Sack auf und warf ihn unſanft auf die Waage 


im Gepäckbureau! — ein markdurchdringender Schmerzensſchrei ertönte aus 


dem Sack, dem, als man ihn öffnete — der etwa achtjälſrige Knabe des 
von dem gellenden Aufſchrei feines Söhnchens erwachten Bauern entſtieg. 
Es ſtellte ſich heraus, daß der Mann ſeinen Sohn auf dieſe 


Gepäckſtücken zu thun pflegt. 


ald darauf erſchien einer der dienſt⸗ 


Weiſe frei 
bis Laaber durchſchmuggeln wollte, indem er den Sack mit dem armen Bu: 
ben während der Fahrt unter die Bank geſchoben hätte, wie man dies mit 


F i 5 
brachte in den letzten Tagen noch einige größere erſte Eintragungen an den 
Hypothekenmarkt, die, obwohl nicht in den Grenzen der Pupillarität, zum 


zwar bei Weitem günstiger, die Verwaltungsvorſtande beſchloſſen jedoch und 2. Klaſſe mit Retirade, davon 3 mit Bremſe, 2) 13 Stück Paſſagier Berlin, 22. Dec. Die geſtern aoiſtrte letzte Plenarſitzung des 


SEN 


den Actionären zufließe. ri ion. i Sti i 12 55 2 BEE. 
5 Kuppelungsvorrichtungen zur Submiſſion. Es offerirten pe. Stück frei ſtand u. a. die Wahl von Mitgliedern des Bundedrathes zu den 


vom 14. 


EA TS 


2 


) Adjut. zu dieſer Inſpection commandirt. v. Förſter, Sec. Lt. vom Eiſenb 
Regt., unter Ginrana. in die 2. Ing.⸗Inſp., in das Ing.⸗Corps zurückverſe 
r A ARE AREER RR UEC 


Briefkaſten der Redaction. 


(Fortſetzung. 


insſatze von 4½ bis 4%è pCt. leicht Unterkommen fanden. Dagegen ſind 
erſte Hypotheken bis zum Betrage von 30,000 Mark gar nicht am Markte; 
die Umſätze von zweiten Eintragungen find geringfügig. Das Grundſtück⸗ 
Geſchäft wurde in letzter Woche durch die Nähe der Feſttage etwas beein⸗ 
trächtigt; doch zeigt ſich allenthalben unverminderte Kauffuſt und dürften 
die Umſätze nach Weihnachten ſich wohl wieder mehren. 


Abonnent in Toſt: Niemand braucht mehr als 20 Mark in Silber 


und 1 Mark in Nickel und Kupfer als Zahlung anzunehmen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


I Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Geſellſchaft.] Wie der „B. B.C." 22. : Pre een 5 y 8 
meldet, wird die Oberſchleſiſche EiſenbahnbebarfsGeſellſchaft pro 1881. eine 1 Wagen, at e I Bei de dental. Dicen Bo der Breslauer Zeitung. 5 
Dividende pon 1 pet. zur Vertheilung bringen. Das Ergebnis ftellt ſich der genannten Eiſenbahn ſtand die Lieferung don 1) 7 Perſonenwagen erſter Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. "i 


weitere, erhebliche Abſchreibungen behufs ber definitiven Conſolidirung des gepäckwagen mit Bremſe, 3) 25 Stück eiſernen Kälkwagen obne Bremſe, 8raths vor i z he 
Unternehmens vorzunehmen, damit deſſen Ertrag in Zukunft ungeſchmälert 9 250 Stüc offenen Güterwagen, davon 55 Stuck mit Bremfe, 5) 644 Stuck f he A ae ee Fee eae One i 1 a 
> y 1558 


— — — 9 9 0 E „Cs. | 

Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenftärke Fabrikſtation: Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 = Y y 
E 21. ett a i Die Sena für @urtottel Jabel mit Bremſe zu 13,850 M., ohne zu 13,100 M., ad 2 zu 6490 M., ad 3 zu Reichstagsgebäude⸗Commiſſion, ſowie mündliche Berichte der refpectiverr | 
kate blieb auch in dieſer Woche eine flaue. Der Production ſteht in Folge 2190 M., ad 4 ohne Bremſe zu 1890 M., mit zu 2455 M., ad 5 nur] Ausſchüſſe über die beiden Vorlagen, betreffend die Zulaſſung fremder 
des außerordentlich geringen Umfangs des Kartoffelexports reichliches und 200 Stück zu 31,50 M.; Gebrüder Lütgens, Burbach, ad 4 mit Bremſe zu Schiffe zur Küſtenſchifffahrt zwiſchen deutſchen Häfen und die Ver- 
billiges Material zur Verfügung und die hierdurch bedeutend erhöhte Fa: 2235 M., ohne zu 1635 M.; Actien⸗Geſellſchaft F. Wöhlert in SE ad 1 (a der B iß zur Not ade ber Daz 190 a 
brikationsthätigkeit hat fo viel Angebot an den Markt gebracht, das bei] mit Bremſe zu 13,600 M., ohne zu 12,800 M., ad 2 zu 6420 M., ad 3 zu UNgerung der efugniß zur Notenausgabe der Danziger Privat⸗ | 
dem Mangel an Nachfrage immer mehr nachtheilig auf den Preisſtand | 2250 M. ad 4 ohne Bremſe zu 1910 M., mit zu 2560 M. ad 5 zu 47 M.; Actienbank. a 
wirkt. Nach dem Auslande it wegen der dortigen niedrigen Preiſe ein |. Steinfurt in maes ad 2 zu 6300 M., ad 3 zu 2240 M, ad 4 nur Berlin, 22. December. Der deutſche Botſchafter bei der fran 
Verſandt nicht lohnend und das Inland deckt nur den nothwendigſten Ve 120 Stück mit Bremſe zu 2540 M., ohne zu 1890 M.; Actiengeſellſchaft für] zöſiſchen Regierung hat geſtern Abend Paris verlaſſen. Fürſt Hohen. 
darf, ſo daß die Vorräthe in erſter Hand ſich bedenklich anzubäufen be⸗ Fabrikation von Eiſenbahnmaterial, Görlitz, ad 1 mit Bremſe zu 14,000 M. ohe begiebt ſich zunächſt nach München und dann zur Hochzelt feines 
innen. Zu notiren if für la Stärke und Mehl an den pommerſchen, ohne zu 13,250 M., ad 2 zu 6475 M., ad 3 zu 2275 M., ad 4 mit Bremſe gi suited) 3 seit feine po! 
zu 2520 M., ohne nur 130 Stück zu 1850 M. Actien⸗Geſellſchaft Gebr.] Sohnes, des Erbprinzen, nach Wien. Der Botſchafter ſoll beabſichti⸗ 

u 


g 
d ti 22 bis 23 M., den märkiſchen : 
Ai rió a dah ie sao ura für einzelne ehe on Samen u. Co., hier, ad 2 zu 6485 M., ad 3 zu 2225 M., ad 4 ohne] gen, gegen den 15. Januar 1882 mit ſeiner Familie nach Paris 


Marken bis zu 26 M. Den hieſigen unbedeutenden Abſchlüſſen lagen fol⸗[Bremſe zu 1840 M. (nur 65 Stück), mit Bremſe zu 2480 M., ad 5 zu zurückzukehren. ee 
ende Notirungen runde: Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in 37,50 M.; Gebr. Gaſtell in Mainz ad 1 mit Bremſe zu 14,070 M., ohne : 1 
Rinfers Säden 195 Bi pCt. Tara, 1590 ee ne 10,85 zu 13,400 M.; Stanislaus Lentner u. Co, hier, ad 4 ohne Bremſe zu 1 de i a N wie | 
Mark, la. centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 24—24,50 Mark, | 1404 M., mit zu 1809 M., ad 5 zu 59,40 M.; C. Steinhaus u. Co., man hört, um da entrum zur urückziehung des zur Zeit ſſehr 
December⸗Jan. 24,50 M., do. ohne Centrifuge, prompt 22—23 M., IIa Kabel, ad 5 zu 39,80 M.; Friedrich Beyersmann, Hagen, ad 5 unbequemen Antrags Windthorſt's, betreffend die Aufhebung des 
prompt 20 bis 22 M. — Kartoffelmehl, hochfein, prompt 26—28 M. zu 3095 Mart; Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 5 zu 29,88 Mart; ſogenannten Internirungsgeſetzes, zu bewegen. Man fürchtet, daß in 
la prompt 24,50—25 Mart, December⸗Januar 25 M., IIa prompt 22—24 Carl Thomas, Dresden, ad 5 zu 35 Mart; A. Schönawa, Ratibor⸗ die wieder aufgenommene Verhandlung mit dem Vatican, die zu för⸗ 
Mark. — Syrup, Capilair, prompt 2850. 29 Mark, Deebr. Januar 28,50 hammer, ad 5 nur Sdraubentuppelungen zu 16 M. Brenne, Haugarten dern Geh. Legationsrat Buſch speciell beauftragt if ño ee 
Mark, do. zum Export eingedickt prompt 29,50—30,50 M., December⸗Jan. u. Co. Haspe, ad 5 zu 29,92 M. Es waren ferner ausgeſchrieben: 6) 172 | dern eh. Leg 10 tail {pec eauftragt ist, ſtören urch ag 
30 Mark, la gelb, prompt 23,50 bis 24 M., Decbr.-Januar 23,50 M. — 510% mit Speichenrädern 7) 476 Stück mit Scheibenrädern, dieſen Antrag eingegriffen werde. Windthorſt, der die Leitung des 
Weizen⸗ und Reisſtärke hatten ruhiges Geſchäft. Wir notiren: 9) 1100 Stück Tragfedern, 9) 1288 Stück Spiralfedern für Stoßapparate, [Centrums in neueſter Zeit noch entſchiedener in Händen hält, denkt 
Weizenſtärke, la großſtückige Paſewalker 49,50 Mark, do. do. ſchleſiſche und 10) 322 Stück für Zugapparate. Hierauf offerirten per Stück: Sächſiſche um fo weniger an ein Aufgeben feiner Politik, als er diesmal, woler | 
alleihe 49 DM. bo. Heinftüdige 42 bis 44,50 M., Scabeftarte 37 bis | Gubltablfabrit Wonen 8 gu 9M. ad © . e ae. 10 a 3,70 nicht der Unterſtützun der Conſervativen, die nur dem Winke des 
9 M., Reisſtückenſtärke 48 bis 48,50 M., Reisſtrahlenſtärke 53—57 M. Mark; Hagener Gußſtahlwerke ad 8 zu 22,10 M., ad 9 zu 6,65 M. ad 10} 7. ar 9 > ! ae | 
— Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilo. zu 4,45 M.; Hörder Bergwerks⸗ und Hüttenverein ad 6 zu 335 M.; Fürſten Bismarck gehorchen würden, ſo doch der Zuſtimmung der 
Cz. 8. [Berliner Bergwerksproducten und Kohlenbericht vom Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, ad 6 ait 346 M.; Englerth Liberalen, die für dieſes Maigefeg nur mit größtem Widerſtreben, 
14. Bis 31. December.] Die Tendenz auf vem Metall markte blieb ae Gon Saban 20 6 a al ae une: 5 echt. zum großen Theil auch dagegen geſtimmt haben, ficher zu fein glaubt. 
zwar im heutigen Berichtsabſchnitt eine recht fefte, doch waren die Umſäze ad 8 zu 18,55 de ad 9 zu 5,25 m ad 10 zu 3,25 M.; Phönix, Actien⸗ Berlin, 22. December. Die „Germania“ ſchreibt für den Antrag 
weniger umfangreich als bisher. Der Grund hierfür ijt wohl hauptſächlich Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort, ad 6 zu 355 M.; Vereinigte Königs: und | Windthorſt: Wir hoffen und erwarten, daß die Regierung und die 
gt, un ehe e e e b er Saurabitte ad 6 zu 340 M., Npeinifhe Stablwerte in Rudeort ad 6 zu Parteien über das Expatritrungsgeſetz jezt denken, wie man 
auf das neue Geſchäftsjahr hinübernehmen zu müſſen. Kupfer ſetzte feine 329 a OH 155055 HS one 11 05 erin e St. zu beffer immer über daſſelbe gedacht hätte. Wäre man nicht einmal 
ſteigende Preisrichtung weiter fort: la Mansfelder A-Raffinade 152—156 TTT... TTT bereit, dieſes exorbitante Ausnahmegeſetz fallen zu laſſen, wer ſoll dann 
Mark, engliſche Marken 150 bis 155 Mark; Bruchkupfer 120—130 M. —| Ausweis ferner an eine Friedensſtimmung glauben? Wir ſind überzeugt, haben 
inn hob ſich nur in ER Marken etwas im Werthe: Banca 231 si die confervativen und liberalen Blätter den Muth, das Gefeg wahr⸗ 


i 1 i umzinn 233 bis 238 125 inn 170 Paris 22. December. [Bankausweis.] Baarvorrath Gold Zun. nea 
bis 180 1 e id a d ie e v. 4,315,000, do. Silber Abn. 635,000, 1 0 5 der Hauptbank und der heitsgetreu zu ſchildern, dann verlangen neunundneunzig Procent des 


Gieſche s Erben 38—40,50 Mark, geringere ſchleſiſche Marken 36,50 bis 38 Filialen Abn. 39,344,000, Geſammt Porſchuſſe Sun. 6,578,000, Notenumlauf deutſchen Volkes die Abſchaffung. 8 
wee — Blei tendenzirte felt: Al raffinirtes Harzblei 34 bis] Abn. 45,767,000, Guthaben des Staatsſchatzes Abn. 9,370,000, Laufende — . . N 


35,50 Mark, Saxonia und Tarnowiger 33,50—34,50 Mark, ſpaniſches Rechnungen der Privaten Bun. 19,694,000 Fra. >< Berlin, 22. Deebr. [Fondsbörſe.] Das freundliche Ausſehe 
Blei „Rein u. Co.“ 39 bis 41 Mark. — Walzeiſen zog im Preiſe eT prey welches ſich der geſtrige Börſenverkehr ausgezeichnet hatte, übertru 


an: gute oberſchleſiſche Marken Grundpreis 16 Mark; Brucheiſen 5,50 bis Militär⸗Wochenblatt.] Wolter, Oberſtlt. z. D. und Bez.⸗Command. a ; 5 5 9 25 
7,50 Mark. — Roheiſen in recht feſter Haltung: beſte deutſche Marken RAs Bats. (Neuftadt) 8. Pomm. Landw.-Megts. Nr. 61, der Charakter alg | NO auch auf das heutige Geſchäft. Die Contremine, die in der letzten Zeit 
8,50 bis 9 Mark, ſchottiſche 8,60 bis 9 M., engliſche 6,80 bis 7,40 Mark.] Oberſt verliehen. Brentano, Major z. D. und Bez.⸗Commandeur des 2ten entſchieden das Uebergewicht hatte, iſt vollſtändig in den Hintergrund ge⸗ 
Gi un ache 15 en ee i Ia 100 0 1 5 fale fea ern Bs Drea an DL 155 ae pet ee drängt; fie trägt lediglich durch Deckungen dazu bei, die Tendenz zu bez 

ark, ungariſche == ark. — “Bree per lo Ne alle frei | als Oberftlt. verliehen. v. Thielau, Major z. D. un ez.⸗Commandeur igen. Di : : : oh e 
Berlin fur Bolten, en detail entipradeno kheurer. — Kohlen und og fs des 1. Bute, (Bite) 4 Magbeburg. Landw. Regt. Je 67, der Char ee Nau e e 10 0 111 
hatten ſich für induſtrielle Zwecke lebhafter Nachfrage jt erfreuen: engliſche rakter als Oberſtlt. verliehen. v. Bod, Oberſt und Commandeur des großere A O A e 
und weſtfäliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 66 M. per 40 Hectoliter, 5. Brandenburg. Inf.-Regt8. Nr. 48, unter Stellung á la suite dieſes] auch auf dem localen Gebiete war der Verkehr vorübergehend ſogar animirt. 
912 cher und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 1,20 bis 1,40 Mark pro 50 Kilo | Regt3., zum Commandanten von Torgau ernannt. v. Jarotzky, Oberſt bom | Die Courſe ſetzten auf der ganzen Linie der Speculationswerthe höher ein 

ei Berlin. a e ut n ne suf und erzielten ſpäterhin noch weitere Avancen. Die neueſten Nachrichte 

DARA NA egts. Nr. 48, un ; ees A J 5 : 1 pats e 

wh est on ee da Se 91 J 1 5 ak 1 I Br en Major ila Suite: des Generalſtabes der Armee und Director der Kriegs⸗ aus Paris lauten beruhigender, was wiederum auf die übrigen Börſen ein 
porragend rationelle Tendenz angenommen; während früher größere Um. ſchule in Neiſſe, als Bataillons Commandeur in das Hannov. Jüſ Regt. calmirende Wirkung übte. Hier hat ſich außerdem herausgeſtellt, daß ba 
ſätze gewöhnlich von heftigen Preisſchwankun kan begleiter iaren beobachtet Nr. 73 verſetzt. Cardinal v. Widdern, Hauptmann und Comp Chef vom Decouvert einen ziemlich bedeutenden Umfang erreicht hat, und die Nähe 
man Jetz einen mehr regelmäßig vertheilten ee bei dem ſich Angebot See N 9 A en des Ultimo fordert um fo mehr zu Deckungen heraus, als das Weihnachts⸗ 
und 1 a deu en a, a 9 995 157 Nei Fer Graßmann, Bret gen 3. Bojen. nf Reat Nr. 58, feſt und damit eine Unterbrechung des Börſengeſchäfts bevorſteht. D 
e a dine ag ehen a nay teres Vitepre min ef “PrODUCON! zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, v. Wacholtz, Sec.“ Verhältniſſe auf dem bieſigen Geldmarkt haben ſich nicht geändert; d 
und Conſumtion ſich immer näher gerückt ſind, muß es einleuchten, daß ¿ Haup pra hes fig ohne Patent, by » : 

el: : 9 Ie : mög⸗ Lt. von dem]. Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Petersdorff, Unteroff. vom 1. Weltpr. Zinsſätze find dieſelben geblieben, und wenn die Nachfrage nach Geld n 
nicht in einem Kampfe um die Herrſchaft der Preiſe, ſondern in der mög⸗ SS AS » m q 2 ; ) 
lichſt prompten und ſpeſenloſen Verwendung der Waaren direct nach den a Eu a 6, 9 en Tl 1 0 dringender wird, dürfte auf eine bedeutendere Erhöhung derſelben nicht zu 
Bedarfsquellen, die Aufgabe des Handels der Gegenwart liegt. — Der Gee Regts⸗Unif. zu den Offizieren Vol der Ame herab Malotli v. Trgebic⸗ rechnen fei. — Unter den deutſchen Bahnen ſtanden wieder! Oberſchleſiſche 
ſchäftsverkehr in den letzten 14 Tagen war ein recht ſtetiger und beſſer als towski, Oberſt vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß) Nr. 7, zum Com: im Vordergrunde, dieselben wurden 2 pt. beffer, Hamburger verlore 


u erwarten war. Das Wetter bleibt mild und dürfte, wenn fortgelebt, zu mandeur dieſes Regts. v. Beyer, Major von demſ. Regt, zum etatsmäß. ½ pCt. Auch öſterreichiſche Bahnen erzielten zum Theil weſentlich 


urchtu Veranlaſſung geben. — In Kümmelſaat blieb das Ange⸗ he 1 by 
12 ne ant tert anne! obwohl a) Märkte Hollands am Ende letter Sabsofftz. ernannt, Frhr. Schilling d. Cannftadt, Hauptm. und Comp. Beſſerungen, z. B. Elbethal und Galizier. Franzoſen waren 4 Mark beſſe 


177 RE ae 5 Chef vom 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113, unter Beförder. zum überzähligen 91 ; : 17 5 
on A Seat Gates un ne 555 dine Wee e Major, in das K.⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, verſetzt, v. Raven, Port.⸗ Lombarden 2½ Mark beſſer. B anken hielten ſich mit Ausnahme der feb 
mate ew Gollandil dal ae at 24 Sh. 99. bis 2580 per Ewt a Fähnr. vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, zum Sec.⸗Lt., Praſſe, Unteroff. belebten leitenden Werthe ſtill, aber feſt. Creditactien 4 Mark beſſer. Di 
Sollen Kleinkörnige Saat fand zu den beſtehenden ieh ent Merten bom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, Frhr. Prinz v. Buchau, charakteriſ. | contogefellihaft 1½ pCt. beſſer. Ferner beſtand für deutſche Bank, Darm⸗ 
ziemlich belengreide Verwendung. — Das Geſchäft in e dingte den ee ee ee de butane Dey idee, ſtädter und Berliner Handelsgeſellſchaft lebhafteres Intereſſe bei höhere 
ee e emma ed Bel. asin) 1 bee [Cruse Dale Bands afte Sen, au rt mecenas, be 
Durbepittsioaare 50 Sh. bis 53 Sh. per 464 Lb. holte. Holländiſche Fandw.Regts. Nr. 22 ernannt. d. Rudorff, Major vom 1. Weſtfäl Inf⸗⸗— Gute Meinung beſtand für Bergwerksactien, deren Courſe ſich vie 
Saat eher etwas feſter 54 Sh. bis 56 Sh ſiciliſche 58 Sh, und $ tido Regt. Nr, 13, als Bataillons⸗Commandeur in das 4. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. fach erhöhten. Laurahütte 1%, pCt., Dortmunder Union 11/ pCt. beſſer. 
63 Gh. per 404 96. ab Speicher. — Hanfſaat bleibt in Folge ſparlicher W 63 Yerlebt- Nöhnemann, Major vom 1. Meftfal. Inf Neat Rr 16 Derlin, 22. December. [Nachbörſe.] Deftsrr. Goldrente 80, 50, vf 
Anfünft 1 eſt, a notirt fae Le 7 ne 1 d, aut Beat Inf. et Ne. te ee ale en 1 8 ungarife 0%, 0 oe Aprocentigg 7 Creditactien 624 50, 95 0 

ieferung indeſſen iſt immer noch zu 2 5 bis . per ¿ 5 1 . 4 8 a fs 571, —, erſchleſiſche ult. 259, 20, Discontocommandit 225, 90, Laura 
c. 1. f. anzukommen. — Coriander ift in der letzten Zeit nur wenig im burg, Major aggreg. dem 5. Weitfäl. Inf-Megt. Ny. 53, in dieſes Regie 128, 20, Ruſſ. Noten ult. 213, —, Nationalbank 112, 75. e 


1 klei ton fi öthi sor. ment einrangirt. v. Dewall, Major z. D., zum Bez.⸗Commandeur des Pear ar Ne 5 5 4 3 
Verkehr geweſen; kleine Parthien für den nöthigſten iS 1155 2. Bats. (Paderborn) 6. Weſtfal. Landi Negts. Nr. 55 Kita i Mön Günſtig. Geld war für Reportzwecke leichter, Spielpapiere, Bahnen und 


ten letzte Preiſe von 23 Sh. per Cwt. für belgiſche, 19 Sh. bis 20 . : pads 5 > Banken ſteigend, Bergwerke animirt, Auslandsfonds ruhig. Rumanier | 
1% %% aL AST, TS ATOSEL oe 
aat NE das Geſchäft unverändert geblieben; feinſte holländiſche Waare ift D., zum Bez. Commandeur des 1. Bat. (Soeſt) 3. Weſtfäl. Landwehr⸗ ; 3 
1 a rio Sn 11 Ace Regt Ar. 16 ernannt. Löſener Oberſtlt. z. D., zum Bez.⸗Commandeur Berlin, 22. December. [Productenbörſe.] Am heutigen Mar 
mehr cae 10 Pfd. St. 10 Sh. Ne 3 0 1 05 Speſcher Gree 0 des 1. Bats. (Neuwied) 3. Rhein. Bombo. geg Nr. 29 ernannt. Krum⸗ war Weizen, durchaus unbeeinflußt von den rückgängigen Preiſen i 
Anisſaat fino mehr oder weniger zum Stillſtand gekommen; der Bedarf mada ae or bom pe Het SE ae ae 1 ü 0 15 Newyorl, in recht feſter Tendenz. Die Abgeber zeigten fic fo zurückhalten 
at fid) meiſt verſorgt und das noch ziemlich ſtarke Angebot will ſich vor: Ber-C i anden de wala e att). Eu 8 95. ern Menge Nr. 112 daß das Deckungsbedürfniß ſich in beſſere Preiſe fügen mußte. Die groß 
wi 9 iy gab pe a get wan gn dot das ec a mp der Charakter als Oberitlt. verliehen. v. Rothkirch⸗Panthen, Oberjäger pom Kündigung begegnete theilweiſem Empfang. — Roggen war in disponibler 

geführt worden, m groben Ganzen ftodt das Geſchäft und 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Müller, Sec.⸗Lt. Waare in mäßig gutem Verkehr zu eher etwas matteren Preiſen als geſtern. 


ehilft fic) der C inzwiſchen mi übri i z : ; : 
rie o oa a te von der Ref. des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, als Sec. Lt. und Selb: | Termine waren in Deckung begehrt und December 2 Mark, April⸗Ma 


it für Saatzwecke nur wenig befragt: zu 50 bis 51 Sh. per 424 Kb. ift jäger ns zeit. Jelbiágercorps berfebt. Graf v. Büdler L, Prat. vom ½ M. höher als geftern. — Gerite fill. — Hafer in feinen Sorten gu 
; 5 ve I 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, zum überzähl. Rittm., befördert. Frhr. bon N : 9 RT a 9 
CCCCCCCCCCC%CC%%%/ %%% %ù Zermine behauptet. — Mel bei 
liſche Saat holt außerordentlich hohe Preiſe. — Braune Senſſagt 15 Charge verliehen. Graf v. Pilati, Unteroff. vom Schlef. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, mäßig gutem Verkehr in feſter Haltung. Roggenmehl Nr. O und 1 auf 
Abe un felt und begehrt. — Weißer Hirſe bat einen ziemlich ſclanken Szmula, We bom Oberſchleſ. OS t. ae 21, gu 9 Lieferung circa 15 Pf. höher bezahlt. — Rüböl matter. — Petroleum 
bzug auf dem Feſtlande gefunden, Preiſe halten ſich auf 49 bis 50 Sb. Fähnrich Tees pe e e en de w. Feld- | faft geſchaftslos. — Spiritus war in loco (ohne Faß) ſehr reichlich que 


: : balken 0 i . Feld Att. Regt. Nr. 5, zum deur des 2. Bad. Feld⸗ 
, ... surreal Qro agree Regt. Mr. O, zum Tent ia bute des k. Garbe. gefühtt, erfreute ſic aber fo großer Machfeage ſeitens der Fabrikanten un 


er 540 Lb. ab Spetder. — Kleeſaat bewegt fic) in recht feſter Haltung; Art. Rege. \ t e ſeit 
i i ¡ öber ‘©? Feld⸗Art.⸗Regts. und commandirt nach Würtemberg behufs Verwendung zum Verſand nach Hamburg, daß die Preiſe circa 20—30 Pf. an 
. Peng in Hantel alt Sa 2% Wer 504 £6. e als Adjutant bei dem XUL. (Rönigl. Würtemberg, Armescorps unter Ent Termine felt und etwas höher, mit matterem Schluß. ) 
Weiße Bohnen find recht ftille und der Handel darin in olge des bindung von dieſem Dienſtverhältniß, als etatsmäßiger Stabsoffizier in | 
milden Wetters ſehr Hein; daſſelbe iſt der Fall mit weißen Hefentoonen das Nieberihlefiihe Jeld-Artillerio-Megiment Nr. 5 berſeßt. Gasper, inter „Berlin, 22. Dechr. [Neueſte Handelsnachrichten] Das toe | 
— Linfen gleichfalls fülle, obwohl gute Oualitat zu Mittelpreiſen fdblant | 9Msier vom Schlej. Sup-Mrt.-Regiment Nr. 6, gum Port Fühnr befördert |; fin, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin macht bet en.] Das ke | 
zu verwerthen ift- Geſpaltene Linſen ſtille. — Grüne Erbſen wenig be: Jacobi, Oberſtlt. und Commandeur des Schlesw. Fuß ⸗Art.⸗Bats. Nr. 9, nigliche iſen ahn⸗Betriebsamt Berlin macht ekannt, daß die Zufuhren 
i eu 2 ; oF zum Commandeur des Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 8, Laube, Major und an Getreideſendungen in letzter Zeit derart zugenommen 
gehrt und eher etwas billtger Kleie feſt, engliſche große 5 Pfd. St. 55 - 
7 Sh. 6 D. per Tonne ab Speicher. We 2 ſetatsmäß. Stabofiiz. bom Pomm. Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 2, zum Commandeur | haben, daß ſowohl die Ladegeleiſe als auch die Lagerräume zur Aufnahme 
— — — I des Schleswig. Fuß⸗Art.⸗Bat. Nr. 9, ernannt. Meier, Major und etatsm. weiterer Sendungen nicht ausreichen, wenn nicht ſeitens der Intereſſent 1 
Buenos⸗Ayres, 20. Nop. [Wollbericht von Hardt, Koch u. Co.] Stabsoffiz. vom Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, ein Patent feiner Charge durch ſchnellere Abfuhr Mas ib i A utereſſenten | 
sce voriger Bericht datirte vom 20. October. Die neue Schur hat mit] verliehen. Pietſch, Hauptm. und Comp Chef vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. durch ne 4 ab ge affen wird. Zur Vermeidung von 
Anfang dieſes Monats begonnen und belaufen fi die Zufuhren auf circa] Nr. 6, in das Bomm. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. Scheuerlein, Pr.⸗Lt. Störungen im übrigen Verkehr iſt daher die lagerzinsfreie Zeit für Getreide⸗ 
600700 Ballen pro Tag. M Ganzen gelangten bis dato circa 600,000 hom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, Schröder, ſendungen vom 17. cr. ab bis auf Weiteres auf 3 Tage berabgefetzt word 
und 18,000 Ballen an den Markt, worunter noch eine Anzahl Lofe alter] Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. Küſter, Oberſtlt. Ala suite] Gleichzeitig erſucht das erwähnte Betriebsamt die Inkereſſenten, für 
ollen. Die Saiſon eröffnete ſehr ruhig. Käufer zeigten ſich zurückhaltend des Oſtpreuß. Fuß⸗Art.Regts. Nr. 1 und Director der Pulverfabrik in ſchnelle Abfuhr der Getreideſendu ſowohl den Ei RS 
und operirten mit Vorſicht, ſeitdem jedoch günſtige Berichte über den Ver: | Spandau, der Rang als Regts.-Commandenr verliehen. Krug v. Nidda, dungen, ſowohl aus den Eiſenbahnwag 
lauf der Antwerpener November⸗Auction eingetroffen, hal unſer Markt eine | Hauptm. von der 2. gens info, von jeinem Commando als Aojut. der ſelbſt, als auch bon den Lagerräumen zu forgen, damit nicht noch we 
festere Haltung angenommen "und finden die käglichen Ankünfte zu Preiſen 2. Ingen⸗Inſp. entbunden. Delius, Sec⸗t. von der 2. Ing⸗Inſp. als] Beſchränkungen erforderlich werden. — Von betheiligter Seite wird 


zoge 


nach dem 1. October cr. ausgeſtellt ſeten. Folgende Divid end enſchätzun⸗ 
gen aus Verwaltungskreiſen ſind bekannt: Schleſiſche Zinkhütten 5½, 
Geelſenkirchener Bergwerke 7½, Süddeutſche Bodencredithant 7, Darmſtädter 
Bank für Handel und Induſtrie 10 und Darmſtädter Zettelbank 5 ¼ pCt. 
In Ergänzung früherer Nachrichten erwähnen wir noch, daß für die Cou⸗ 
pondetachirung am 1. Januar die Dividende bei den nachfolgend ge: 
nannten Geſellſchaften in der angegebenen Weiſe taxirt wird: Berliner 
Kaſſenverein 10, Berliner Handelsgeſellſchaft 7, Producten⸗ und Handels⸗ 
bank 4½, Börſen⸗ und Commiſſionsbank 15, Deutſche Bank 10, Deutſche 
Genoſſenſchaftsbank 8, Discontogeſellſchaft 11 und Nationalbank für Deutſch⸗ 
land 7 pot. - 


nen. 
Hoffnung auf die 


December ab. 


Southampton, 


f (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 22. Decbr. Der „Reichs⸗Anz.“ bringt eine Bekannt⸗ 
machung des Oberpráfidenten von Heſſen⸗Naſſau, daß die Amts- 
thätigkeit des Biſchofs Kopp von Fulda am 27. Decbr. beginnt und 
die ſtaatliche Vermögensverwaltung der Didcefe Fulda mit dieſem 
Tage aufhört. 
Maünchen, 22. December. Die Reichsrathskammer lehnte den 
Antrag der Abgeordnetenkammer auf Aufhebung der Civilehe mit 31 
gegen 17 Stimmen ab. Die Kammer vertagte ſich nach Annahme 
des Etats des Innern bis zum 3. Januar 1882. : 
Wien, 22. December. Der Matfer empfing heute die Directoren 


Lombarden 


Laurahütte 
Wien kurz 


Actkon dieſe Stefultate erziele 
Männer, welche die vorerwähnten Geſt 
haben, am Ruder bleiben. In Wien u t kon 
nach ohne etwaige Furcht, einen Irrthum zu begehen, auf die Sta: 
bilität der italteniſchen Regierung zählen. 1 

Petersburg, 22. Decbr. Der „Regierungsbole“ meldet: Die 
Ueberfiedelung der Bewohner Kuldſchas nach Semiretſchje hat begon⸗ 
Die Befürchtungen der Bevölkerung haben aufgehört; es iſt 


Frlede iſt beauftragt, die Bevölkerung über die Sachlage aufzuklären. 
Konſtantinopel, 22. Deebr. Die Deligirten der Bondsholder⸗ 
beſitzer ſpeiſten geſtern bei dem Sultan und reiſen am 22. oder 27ten 


Newyork, 22. December. Die geſtern dem Adjuncten des Schatz⸗ 
amtes zur Convertirung übergebenen Obligationen belaufen ſich auf 
440,000 Dollars. 


„Neckar“ iſt hier eingetroffen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 22. December. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Dep 


Oeſterr. Credit⸗Actien 622 50616 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 0 50/566 50 
Schleſ. Bankverein. 
Bresl. Discontobank 101 — 100 70 
Bresl. Wechslerbank. 111 20 


Berlin, 22. December, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Drig.: 


ziele, 


Berlin 


gangtl 
Ma 


konne man dem⸗ 


ungeſtörte Uebergabe Ilitales vorhanden. General 


20. December. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 


eſche. 2 Uhr 30 Min. Sehr felt 


Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
Wien 2 Monat 170 65170 45 
Warſchau 8 Tage... 212 50212 75 
0 —|256 —Oeſterr. Noten 171 650171 75 
. 113 50/113 80 Ruff. Noten 213 25/212 95 


n 
20, preuß. Anleihe 105 60.105 50 
3¼% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
1860er Looſe 124 40123 90 


127 50 0 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 258 301256 75 


171 50 


127 — 


WT 
127 40 


der hieſigen Privat⸗Theater, welche angeſichts der gegenwärtigen trau: 
et 8 oa 5 1 agen Ger haft fand ei N De Ei 5 Cours vom 22 21 
Anläßlich des Jubiläums der geographiſchen Geſellſchaft fand eine ; ved somes 3 5 
Feſtoerſammlung ſtatt, welcher der Kronprinz, fowie die Erzherzöge e 2 818 09 Defies, e: ES 5 85 50 
Albrecht, Carl, Ludwig und Rainer beiwohnten. Der Kronprinz, als Fenn RR ult. 570 501567 — Ungar. Goldrente ult. 77 25 77 — 
Protector der Geſellſchaft, eröffnete die Verſammlung mit einer An⸗ Sea lt 26 20 2 25 9 f en a as les — 
Ab E ...Ull, 2 . Ut. y [ — 
ſprache, worin er der ernſten, durch die letzte Kataſtrophe herbeigeführ Ne e der A. 1 155 ds ut) 187761 Anl. A 01 wel Oy ad 
den Stimmung Ausdruck gab, indem er betonte, daß das Feſt der] Freiburger . unt. 97.501 97 25 I Orient A. ut. 58 87 58 75 
Geiſtesarbeit, der Wiſſenſchaft und dem geiſtigen Fortſchritt gelte. Der Berg. Märk. ult, 123 121122 87] Bol, Liquid.⸗Pfobr. 57 — 57 — 
Kronprinz erwähnte ſodann eine Reihe wichtiger, von Oeſterreich aus | Galisier ........ ult. 133 —132 75 | Laurahütte ult. 128 12126 75 
gegangener und durch Mitglieder der Geſellſchaft ausgeführter Expe⸗ Neue Rum. Rente ult. 102 37/102 37 | Donnersmardhütte.. 61 — 60 25 
ditlonen, gedachte des erſten Protectors der Geſellſchaft, des Kaiſers 50 Preuß. Conjols . 775 70 25 70 a ER 15 50 215 15 
Mar in Merico, und ſchloß mit dem Wunſche für das fernere Ge⸗ | Delachien ... eee eee 
deihen der Geſellſchaft. Alsdann hielt Hofrath Hochſtetter die Feſt⸗ Privatdiscont 4½ pCt. 
rede, worauf die Begrüßungen der inländiſchen und ausländiſchen In. (W. T. B.) Berlin, 22. December. (Schluß ⸗Bericht.] 
ſtitute verleſen wurden. | Weisen por bom 22. | 21. PEERS 8 vom 22. 21. 
Nom, 22. Decbr. Senat. Berathung des Budgets des Aus: e At = 5 
wärtigen. Maneini erklärte auf eine Anfrage, er habe gelegentlich April ER 221 0 Be 8 Apel Mar 9 ey 90 5 a 
egen der beſonderen Hare N in Tunis a 0 1 0 W Beſſer. ee e 
öſiſchen Regierung in Paris reclamirt. Italien habe jedes Actes ecemher — — Spiritus. Ermattd. 
Ahlen der eine directe oder indirecte Anerkennung des Bardover⸗ April Mai 168 75166 58 Lo 48 80 49 90 
trages bedeutet hälte. England nahm nach einigem Vorbehalt eine 7 Peay 51 — 
Haltung an, welche eine ſtillſchweigende Annahme des Vertrages ver- December 147 25140 50 51 20 
muthen laſſen konnte. Es wäre unſchwer geweſen, mit Rouſtan zu) Wpril-Mai.....-. 147 501146 75 fs 
verhandeln, wenn er nur der Miniſter des Beys geweſen. Beil (W. T. B) Stettin, 22. December, — Uhr — Min. 
feiner doppelten Eigenſchaft als Miniſter des Beys und Vertreter Weizen Ruhl vom 22. 2. Ruüböl 51 15 vom 22. 21 
Frankreichs war dies unmöglich. Die Verhandlungen wegen der Fei 225 — 225 —] December 54 — 54 70 
Italiener in Sfax dauern fort. Die Veröffentlichung der betreffenden April⸗ Mai 56 70 57 20 
Documente fei unzweckmäßig, da Frankreich erklärt habe, daß es dem-|Roggen. Feit. PR : 
nächſt Vorſchläge in der tuneſiſchen Frage machen werde. Italien Jahr —* 166 50 165 — Spiritus. sia 
erde biefe Vorſchläge prüfen, jedenfalls würde er die Intereſſen Petroleum VVVVVVP ag Sol aston 
taliens wahrnehmen. Was die Donaufrage betreffe, fo ſtellte der OO. Sains 8 401 8 40] Sritbiabr .....-.- 50 20 49 50 
erliner Vertrag feft, daß ein Reglement betreffs der Schifffahrt (W. T. B.) Wien, 22. December. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
lichen Galas und dem Eiſernen Thor von der europäiſchen Donau- 8 cae vom 22. 21. Cours vom 9850 5855 
ommiffion verfaßt werde. Das Reglement müſſe auch beſtimmen, 1863er ee Bice | Enkel denke 119 90 — — 
er es auszuführen habe Ereditactien.. . 358 50 1356 90 ierrente . 77.07 77 — 
eae a 1 oe 1 W Ae 99 15 ben Oeſt.⸗ungar. do. Hr — 125 59 ene 110 80 st 1 
Votum des Senates über die Wahlreform, da eſes Geſetz mit den Anh ote Se 599 ondornnn .... 
vom Senate vorgenommenen unweſentlichen Abänderungen von der G Ee 11 50147 80 Delt ns 85 89 + 90 
Kammer definitiv votirt werden wird. Das Werk des Miniſteriums Baie o 308 25 307 75 Wien Unionbant 142 70 142 20 
werde demnach vollendet fein und feine Poſition gekräftigt werden. Elbethalbahn. . 260 25 257 50 Wien. Bankvern. 139 90 138 80 
Alle Unparteliſchen haben begriffen, daß die große Mehrheit der Kam- Napoleonsd or.. 9 42½ 9 42% |Aproc.ung.Öolor. 89 87 | 89 75 


mer, ſelbſt des Senates, von dem alleinigen Gedanken beſeelt iſt, an 


dem guten Fortgange der öffentlichen Angelegenheiten mitzuwirken, 
indem fle die Regierung unterſtützt und befeſtigt, damit dtefelbe nach 


a 


Außen die nbihige Autorität befigen und durch loyale Unterſtützung 


Oeſterr. Goldrente 


(W. T. B.) Paris, 22. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 84, 25, 
Neueſte Anleihe 1872 114, 50. Italiener 90, 65. 


Feſt. 
Paris, 22. Dechr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original: 
Depeſche ber Bresl. Ztg.) Matt. ] 3 


Staatsbahn 710, —. 
80%. Ungar. Goldrente 103 /. Felt 


des 8 : y Cours bom 22. 21. Cours vom 22.21. 

de Parlaments eine feſte, entſchloſſene Haltung nach Außen und ee 83 80 84 07 [Türken de 1869 . 
Innen befolgen könne. Bel dieſem Stande der Dinge iſt es klar, ERSTES RR 84 80 85 10] Türkiſche Loofe 1 
daß die gegenwärtige Kammer lebhaftes Intereſſe habe, die Verwirk⸗ öproc. Anl. v. 1872 113 97 114 30] Orientanleibe II. — — 
lichung der Geſetze und der Maßnahmen, welche Depretis Ergänzungs⸗ Dae 5proc. Rente.. 90 30, 90 50 Orientanleihe III... 59½ | 593), 
werke an dem Programm der Linken nennt, zu begünſtigen, damit res 115 Bin = ane öltert..... 80½ 188% 

AE N ; y Oomb. Send. 2LCh.- - —|9240:— O. ung. NT 

| ae e bet dem guten Zuſtand des öffentlichen Dienſtes der Türken de 1865. 13 95 14 05 1877er Ruſſen 988 93 93 — 
Probe der allgemeinen Wahlen unter dem Regime des neuen Wahl. (Y. T. B.) London, 22. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 999. 

‚geleßes beherzt entgegengehen könne. Damit nun aber die legislative Italiener 89% Rufien 1873er 87½ Wetter Sroitig. 4 & 


J. Herold Erste Wiener Wäsche-F 


o 
a 
S 


Preiscourant für Herren-Oberhemden. 


Ba CS) 
1 Uberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Facon .... 
2 Oberhemden mit glattem Zfachen Einsatz, neuestes Facon .... 
30 Oberhemden mit glattem Zfachen Einsatz, neuestes Facon .... 
= 4) Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Facon .... 
itl 5) Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dessins. 
6| Oberhemden mit glattem 4fachen Einsatz, neuestes Facon .... 
7| Oberhemden m. gest. 4fach.Einsatz, neuesteDessins (Handstickerei) 
8) Salen-Oberhemden m. glattem 4fachen Eins., neuestes Facon, Prima 
9} Salon-Oberhemden mit Fantasie- oder gest. 4fachen Einsatz, 
neuesteB Fagon Fiss Gales oe ee yA 
10 Salon-Oberhemdenm. glattem oder Fantasie-Einsatz, 4fach, Pa. Pa. 
11) WienerSalon-Oberhemdenm. tiefem Wiener Halsausschnitt, Pa, Pa. 
12] Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem Wiener Halsausschnitt, 
mit festem Kragen und Manchetten, Prima Prima... ..... 
Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem | 
Hemd 2 separate Kragen und festen Manchetten........... 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, & 2,—, 
2.25, 2.50 bis 3 Mk., im Dutzend entsprechend billiger. 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hinten zum Knöpfen (amerik. 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuestem Schnitt 


at 


2 d e D N 


A amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am Lager vorräthig. 


a kosten solche in Serie 1 bis 4 per Stück 25 Pf., Serie 5 bis 12 per Stiick 50 Pf. mehr. 


J. Merold's Erste Wiener 


BEP” Breslau, Nr. 1 Oderstrasse Nr. 


abrik, Breslau 


Ermässigter Weihnachts-Preis-Courant, Siltig 
Stck. ES 


me Vorstehende Hemden-Sorten sind zu angefiihrten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht 
und gewaschen, zum sofortigen Gebrauch in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und 


Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und 


la Auswárlige Auftráge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden 
Nachnahmespesen wie Verpackung nicht berechnet. Aufträge über 10 Mark versende franco. 


A, das zweite Haus vom Ringe rechts. 


1 Oderstrasse 1, 
81. December. 
Für wollene Winter-Wäsche, die 

beim Waschen nicht einlaufen. 
Vigogne-Camisols 
Pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75 bis 2.00. 
Maco-Camisols ; 
pr. Stk, 1.25, 1.50, 1.75 bis 2.00. 
Engl. Merino-Camisols 
pr. Stk. 1.50, 2.00, 2.50 bis 3.00, 
Wollene Camisols A 
pr. Stk. 2.00, 2.50, 3.00 bis 3.50. 
Kammgarn-Camisols Se, 
pr. Stk. 2.50, 3.00, 3.50 bis 4.00, 
Seidene Camisols : 
pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 bis 9.00. 
ojhemden, recht lang (Reisehemden), 
: pr. Stk. 2.00, 2,50 bis 3.00. 
Flanellhemden 3.00, 4,00 bis 5.00. 
Starke baumw. Tricothosen 
pr. Stk, 1.25, 1.50, 1.75 bis 2.00. 
Vigogne-Hosen 1.50, 2,00 bis 2,50. 
Wollene Tricothosen . 

pr. Stk. 2,50, 3.00, 3.50 bis 4.50, 
Barchendhosen 1.50, 1.75 bis 2.00. 
Vigogne-Socken 0.50, 0.60 bis 0.75, 
Wollene Socken 0.75, 1.00 bis 1.25. 
Wollenecachenez 1.00, 1.50 bis 2.00. 
Seidene Cachenez2.50, 3.00 bis 4.00. 
SeideneDoppel-Gachenez,neuest.Dess. 
pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 bis 900. 


Wäsche-Fahrik, * 
— 


nur bis 


Er 
J.Herold 


[8362] 
sowohl 


Die 
ihmen vorbereitet 


Geſchirre, Sättel, Zäume u. Schlittengeläute zu billigen Preiſen 


5 ndon, 5 Re i 
Depeſche der Bre 


i 
€ 

f 

Silb 
W. T B) Fr 
( 
(W. T 
(B 
( 

3 

5 


Nachmittags 4 Uhr. ISchluß⸗Courſe.] Orig 
sl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4½ pCt. Bie 
— Pfd. St. Ruhig. : Pd deb 


pur3 vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 

onſolss ee 99 07( 99 05 . 6777 ee 

NR 5proc. Rente. 89 | 89%, == 
ombarden 5 125 | 12% 6. 77% 
5proc. Ruſſen de 1871 873], | 873], 79% | 794 

5proc. Ruſſen de 1872 87½ | 87 —| Berlin 20 70 == 
Sproc. Ruſſen de 1873 87 —| 871), 20 70 ͤ— 


amburg 2 Monat 
ankfurt a. M. 


5% Türken de 1860. 
60% Ver. St. per 


W. T. 
[Schluß⸗Courſe.] Crebitactien 309, 12—309 75. Staatsbahn 284, 
Lombarden 129—129, 75. — Felt. 2 
. T. B.) Köln, 22. December. [Getreidemarkt.] (Schlußberich 
Weizen loco —, —, per März 22, 95, per Mai 22, 95, Roggen loco 
per 
— Hafer loco 17, —. Wetter: —. 


Weizen ruhig, per December 227, per April⸗Mai 226, —. Roggen ruh 


(W. T. 5) Hamburg, 22. Dechr. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht.) 


per December 170, —, per April⸗Mai 160, —. — Rüböl matt, loco 59, 9 
per Mai 59. — Spiritus feſt, per December 42, per Januar⸗Februar 


. — Wetter: 

(W. T. B.) Amſterdam, 22. Decbr. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco —, per März 308, per Mai —. 
März 201, per Mai 193. 


42, per Februar⸗März 42, per April⸗Mai 42 e 


Roggen loco —, 
I üböl loco —, per Mat —, Herbſt —. 
per 8 —, per Herbſt — 


Weizen behauptet, per Decbr. 31, 60, per Jan. 31, 30, per Januar⸗Ap 


1, 30, per März⸗Juni 31, 25. — Mehl ruhig, per December 65, —, per 
Januar 65, 25, per Januar ⸗April 65, 50, per März: N) 
ruhig, per December 83, —, per Januar 84, 75, per 
per Mai⸗Auguſt 76, 25. — Spiritus feft, per December 61, 75, per Y 
62, 25, per Jan.⸗April 63, 25, per Mai⸗Aug. 64, 25. — Wetter: Kalt. 
Paris, 22. December. Robzucker 57,25—57,50. 
London, 22. December, Nachm. Havannazucker Nr. 12 25. 
Glasgow, 22. Decbr. Roheiſen 51, 9. : 
Glasgow, 22. Dec. (Schluß.) Roheiſen 52, 6. 


Wien, 22. December, 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 


361, 20, Ungar. Credit 356, 25, Staatsbahn 330, —, Lombarden 148, 50, 
—, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. Papier⸗ 


Galizier 308, 25, Anglobank 
rente 77, 12, Marknoten 58, 15, Oeſterr. Goldrente 93, 70, Ungar. Golds 
ren 
90, —, Elbethalbahn 260, 50. Matter. 

Frankfurt a. M., 22. Dec., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abend börſe.] 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 308, 50, Staatsbahn 282, 50, 


u 


Lombarden 127. 75, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, —, 


Ungar. 
Goldrente 77, Oberſchleſiſche —, —, Oderufer —, —. 


Matter auf Paris. 


Staatsbahn 708, —, Sil a 
60er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, do. 188 
Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanlei 
o. III. —,—, Laurahütte 127, 75, Oberſchleſiſche —, — R 
213,—, Lomb. Prioritäten —. Zu niedrigeren Courſen Kaufluſt. 


rente — —, 
Haar 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


=fp= [Affen⸗ und Hundetheater.] Wegen Vorbereitung für neuere | 


Aufführungen in den Feiertagen bleibt das Affen und Hundetheater von 
Freitag a bel hosen, An den Feiertagen finden je zwei Vorſtellungen 
ſtatt, welche bei den außergewöhnlich größeren Leiſtungen der Geſammth 
der Künſtler ganz beſonderen Beifall bei den Zuſchauern finden dürften. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


„Heute, den 23., Abends 7½ Uhr, im gr. Saale des Concerthauſes: 


Weihnachts Einbeſcheerung, 


wozu alle Geber und Gönner eingeladen ſind. 


Í— Oelgomáldo, Aquarellen, 
Zeichnungen 


von Theodor Blátterbaur, Eugen Bracht, C. F. Decker, Herm. 
Kaufmann, Carl Kóhler, E. Volkers, Schluter, Perlberg, Vautier, 
Mevius, Bohrdt, Winkelmann, C. Mancini, Daldini, Campi, ‘Riccardi, 
de Alberti, Mannfeld, L. Meier, Henri Gogarten, Doll, Gurtler, Fürst, 
van der Venne, Anton von Werner u. A. sind ausgestellt in 


Bruno Richter’s Kunsthandlung, 


Breslau, Schiossohie. 


2 — 


Paedagogium Ostrau bei Filehne. 


In Folge mehrfacher Anfragen beehre ich mich anzuzeigen, dass 

auch zu Neujahr neue Pensionäre für alle Klassen der Anstalt von 

Septima an Aufnahme finden. Prospecte gratis. [912] 
Director Dr. Beheim-Schwarzbach, 


Aux Caves de France, 
Oswald Nier, Hoflieferant. 


stube Kätzelohle 6, vorzügl. 
Küche, w. Stammfrühst. u. ala 
carte zu jeder Tagesz. Flotte 
reiner, ungegypst. Naturweine in Deutschland) Austern à Dtzd. 90 Pf. [8584] 


Conſtitutionelle Bürger⸗ (Brritago 


Das nächſte Concert findet Freitag, den 30. d. 
8868] 


tatt. 
Der Vorſtand. 


Verein „Bündniss J. Kaufleute“, 
Mittwoch, den 28. December e., Abends 9 Uhr: ag 
Außerordentliche General⸗Verſammlung 

im Vereinslokal Hotel de Silefte. 
Tagesordnung: Abänderung der Statuten. 


[6245] 


Schlesischer Kunstverein. 


des Kassen-Curators, Dr. F. Prommitz, zu adressiren. - 8882] 
Breslau, 22. December 1881. 


Der Verwaltungs-Ausschuss. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt Portemonnaies, Cigarren⸗ en- u. Schultaſchen, Koffer, 


En 84, Ohlauerſtraße 84, 
G. Tietze, Eingang Schuhbrücke. 


18503 


ärz 17, 25, per Mai 17, —. — Rüböl loco 31, 50, per Mai 30, 10. 


per 
Raps | 
J. Paris, 22. December. [Brobuctemmartt.] (Schlußbericht.) f 


Schlußbericht) a 


vil 
ni 65, 60. — Rüböl | 
anuar⸗April 82, 75, 
an. 


te —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 89, 92, 4% Ungariſche Papierrente 


Hamburg, 22. Decbr., 9 Uhr 40 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.-Dep.der Bresl. 15 Lombarden 321, —, Oeſterr. Creditactien 308, 75, 
ilberrente —, —, Papierrente — —, Be Golds | 

er 
e II. — —, 


ache Noten 


eit 


i 
y 
ei 


Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. j 


Das Comite. 


[8883] J 


in meiner vollst. renov;Wein- - 


AlleinigeWeinhdlg. zur Hinfiihrung chemisch\ Bedien. Neu: Frische französ. 


Reſſource. 


Der Vorſtand. 


Wir bitten ergebenst, an uns gerichtete gewöhnliche und ein- 
geschriebene Briefe von jetzt ab 2. H. unseres Vorsitzenden, des Königl. 
Baurath Lüdecke, Geldsendungen dagegen bis auf Weiteres z. H. 


E tt apne — 


1 endete ein ſanfter Tod die 
1 agen Leden unſeres geliebten Gat⸗ 
aut Raters, Bruders, ae 


kels EHRT 
Carl Stieglitz 

1 fei 63. Lebensjahre. 
ele Theilnahme bitten ſchmerz⸗ 
erfüllt Die Hinterbliebenen. 
onntag, den 25., 


Beerdiguna: 
m. . 
N hans: Carlsplatz 3. 


Geſtern ſtarb nach langen, 
schweren Leiden unſer braver 
| Haushälter 1487 


Carl Stieglitz 


in ſeinem 63. Lebensjahre. 
it ſeltener Anhänglichkeit 
und Treue hat derſelbe 35 Jahre 
lang unſerem Hauſe angehört 
und ſich durch gewiſſenhafteſte 
Pflichterfüllung, ſowie durch 
ſeinen biederen, graden Cha⸗ 
rakter ein dauerndes Andenken 
in unſeren Herzen geſichert. 
Leicht ſei ihm die Erde! 
Breslau, den 22. Decbr. 1881. 
Sachs & Wohlauer. 


FF 
Geſtern ſtarb nach langen ſchweren 
Leiden Herr [1488] 


Carl Stieglitz 


im 63. Lebensjahre. i 
In langjähriger, gemeinſamer 
Thätigkeit hatten wir Gelegenheit, 
den biederen Charakter und die außer⸗ 
ordentliche Pflichttreue des Verſtor⸗ 
benen ſchätzen zu lernen und werden 
wir ihm ſtets ein ehrendes Andenken 
bewahren. ; > ‘ 
Möge ihm die Erde leicht fein! 
Das Perſonal der Handlung 
Sachs © Wohlauer. 


Heut früh 3 Uhr entriß uns 


der Tod unſern geliebten 

Georg im Alter von acht 

Monaten. [1485] 
Laurahütte, 


den 21. December 1881. 
Maſchinenmeiſter Ludwi 
u. Frau Anna, geb. Stephan. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara Bardt in 


Luboſch mit dem Prem.⸗Lt. im 1. Nie⸗ 
derſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46 u. Regts.- 
Adjut. Hrn. Max v. Cöſter in Poſen. 
Frl. Hedwig Martini mit dem Lt. u. 
Adjut. im 4. Garde⸗Grenadier⸗Regt. 
Königin Hrn. Hermann v. Rieß in 
Elberfeld. Frl. Martha Züllchauer 
mit dem Rechtsanwalt Hrn. Dr. Diens⸗ 
tag in Berlin. 
erbunden: Hr. Theod. p. Bethe⸗ 

Reichenbach mit Frl. Suſanna v. Ger⸗ 
mar in Stolzenfelde. ; 

Geſtorben: Verw. Fr. Juſtizrath 
Bertha Hartmann in Berlin. Verw. 
Fr. Ober⸗Landesger⸗Rath Henriette 
Kelch, geb. Lindner, in Potsdam. 
Verw. Fr. Stadtger.⸗Rath Laura 
Preß, geb. Homann, in Koblenz. Hr. 
Bara v. Stralendorff in Göttingen. 
Bürgermeifter Hr. Dr. jur. Küſter in 
Cúftrin. 


Stadt-Theater. 


Freitag. „Das Nachtlager in Gras 
nada.“ „Das Lied von der Glocke“ 
(mit lebenden Bildern). 

Sonnabend. Nachmittagvorſtellung zu 
halben Preiſen: „Gold⸗Elſe.“ (Zu 
dieſer Vorſtellung hat jeder Er⸗ 
wachſene das Recht, ein Kind frei 
einzuführen.) 


Lobe - Theater. 


Freitag, den 23. Dechy. Weihnachts⸗ 
Vorſtellung. Halbe Kaſſenpreiſe: 
„Der Mann im Monde.“ 

Sonnabend, den 24. Dec., geſchloſſen. 


Simmenauer 
Vorletzte Woche. Auftreten: 


Neu: Kaouly 


asiatic malabariste, 
des grossartigen Luftvoltigeurs 
Mr. Cee Mee, as ria- 
fondläufers Mr. John 
Palmer, des Kärnthner Ter- 
zett 3 Schwestern Cassati. ! 
Gastspiel d. sjahrig en 
Wiolin-Wirtuosin 


Ermestine Boucher. 


(Sensationell!) Auftreten des : 


Mimikers Herrn Lund wi 
Amanm, der Gesellschaft 


Conradi (gymnastisch- II 


plastische Marmor- 
Tableau). Anf. 8 Uhr. 


ERA 


Die schóne billige Ausgabe von 


Johann Strauss 
50 Tánze u. Mársche, 


complet in 2 Heften & Mk. 1,50 für 
lano, a Mk. 1,20 für Violine oder 
löte ist in neuen Vorräthen wieder 
auf Lager, [8879] 
Auch sind 50 heriihmte Tanze von 
OS. Lanner. (2 Hefte) zu denselben 
Wohlfeilen Preisen neu eingetrofien, 
Suekart'sche Buch- u. Musik- 
handlung (Albert Clar), 
Ibrechtsstrasse Nr. 52, 


1. Viertel vom Ringe. IN 


al 


CIE DON 


Qu 


Erklärung. 
Die Entgegnung der Singer⸗Compagnie auf Niemand hat eine Erbpacht auf die Namen der 
unſere jüngſten Darlegungen bedarf zunächſt einer Erfinder und es könnte ſich eine deutſche Singer⸗Näh⸗ 
ſachlichen Berichtigung. . 4 maſchinencompagnie mit dem nämlichen Rechte grün⸗ 
Keinem deutſchen Fabrikanten wird es beikom⸗ den, mit dem fic eine amerikaniſche gegründet hat. 
Ie men, nach den Modellen der Singer: Compagnie Die Gehäſſigkeit, die man uns vorwirft, beſteht 
arbeiten zu laſſen, weil dieſe veraltet und über⸗ lediglich in der Abwehr der Schmähungen und 
holt ſind. 11483] Verdächtigungen, die der Ausländer Jahrzehnte 
Kein deutſcher Fabrikant benutzt eine ameri⸗ lang in ſeinen Annoncen über die deutſche Näh⸗ 
kaniſche Handelsmarke, ſondern feine eigene, und | malhinenindufirie ausgegoſſen hat, weil die Geld⸗ 
mit allen Mitteln iſt er darauf bedacht, daß fie | mittel und die Organifation zu Erwiderung und 
nicht mit derjenigen der Amerikaner verwechſeltwerde.] Aufklärung fehlten. a 
Kein deutſcher Fabrikant kann das Publikum Die Concordia will nicht, wie ihr von amerika⸗ 
verwirren, wenn er ſeine Maſchine, um das Syſtem, niſcher Seite inſinuirt wird, fremde Erzeugniſſe vom 
das er producirt, zu bezeichnen, mit der Benennung deutſchen Markte ausſchließen, fie weiſt nur auf das 
Singer⸗, Wheeler⸗Wilſon oder Grover u. Baker be⸗ 1 Mißverhältniß zwiſchen deutſchen und amerika⸗ 
legt, eine heillbſe Verwirrung aber würde entſtehen, niſchen Zöllen hin. Die amerikaniſche Nähmaſchine 
wollte er an das Syſtem feinen Namen anhängen, zahlt an unſerer Grenze etwa 1 Mark, während die 
dann hätten wir auch ſtatt Reaumurthermometer, deutſche an die Union 35 Mark abgeben muß. 
Richter⸗, Müller⸗ und Schulzethermometer. Die Concordia rühmt nicht, wie behauptet iſt, 
Jeder deutſche en tritt für fein Product | die Erzeugniſſe ihrer Mitglieder, ſondern fie ladet 
bei Angebot und Verkauf mit feinem Namen ein das deutſche Publikum zur Prüfung ein und warnt 
i vor der ſyſtematiſch verſuchten Verwirrung, mit 
wendig, ſchon um unliebſamen Verwechſelungen welcher dem ſinkenden amerikaniſchen Nimbus auf 
mit der amerikaniſchen Singer vorzubeugen. RKoften der deutſchen Induſtrie aufgeholfen werden ſoll. 


Die Concordia. 
Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen⸗Fabrikanten und Händler. 


BRBAHAAASA SA ASAHSSASASAA 
3 Zelt-Garten. 


und die Bezeichnung „deutſche Singer“ ijt noth⸗ 


o] 


Fiir die so zahlreichen Beweise von Theilnahme, welche mir 
von nah und fern beim Ableben meines theuren, unvergesslichen 


6 


Concert. Corea Herr Gatten zugingen, bin ich nur im Stande, auf diesem Wege meinen 
Gaſtſpiel des Drahtfeilkünſtlers tiefgefühlten Dank abzustatten. [6246] 


Breslau, den 22. December 1881. 


Mathilde Oelsner, 
geb. Goldstücker, 
zugleich im Mamen der Hinterbliebenen. 


Mr. Etardo, der intereſſanten 
Duettiften Herrn MHorwath 
und Herrn Opts, letzterer der 
kleinſte Mann der Welt, 22 
Jahre alt, 97 Centm. hoch (der 

igeuner, Charakterſcene dont 

errn Horwath), des Duettiſten⸗ 
paares Fräul. Jozsa Mis- 
Kolezy und Herrn Emil 
Schnabel, der Ssubrette 
Fräul. Juliette Lang, der Sän⸗ 
gerinnen Frl. Anna iori und 

Frl. Joſephine Schön. 

Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 


Kunſtguß⸗ und Luxus ⸗Artikel. 


Für die 97jährige Wittwe ſind 
bei dem Unterzeichneten eingegangen: 
Von W. 1 Mk., von Frau Kaufmann 
Winkler 1,50 Mk., von Ungenannt 
1,50 Mk., von L. 3 Mk., von A. H. 
0,50 Mk., von Ungenannt 0,50 ME, 
pon ae Reif 3 Mark, zuſammen 

ark. 

Gott vergelte reichlich dieſe Weih⸗ 
nachtsgabe! Spr. 19,17. 

Edle Menſchenfreunde werden um 
gittige Bethätigung der barmherzigen 


eu tende Feuer euge, Cig. Ha ten, Kartenpreſſen. 20 Le. 
Edelhirſchgewei Papierkörbe, 
Tiſch⸗ und Hängelampen, Kleiderhalter, Leuchter, Schreibzeuge ꝛc., Ligueur⸗ 
Körbe, Römer, Dtzd. M. 10. [8876] 


Waaren in nur beiten Qualitäten. 
Alfred Meinicke, Breslau, 


iebe hierdurch noch ergebenſt gebeten. 
Senn ez a. D. Semerak, Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Hülfsprediger Am 1. Januar 1882 wird bei unſerer Ladeſtelle Kunigundenweiche eine 
zu 11,000 Jungfrauen, ſelbſtſtändige Güterexpedition errichtet und derſelben die Abfertigung der 


Bismarckſtraße 2. 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerstrasse 3 u. 4, 


erste Etage. 
. 
tir 


Teppiche, © 
Möbelstoffe 


und alle einschlägigen 
Artikel. 


Der Ausverkauf 
Wird fortgesetzt. 


Schweidnitzerstrasse 3 u. 4, 


dort abgehenden und ankommenden Wagenladungsgüter übertragen wer⸗ 
den. (Siehe Abſchnitt II E. 5 Seite 3 unſeres Localgütertarifs.) 
Breslau, den 17. December 1881. 


Königliche Direction. 


| Julius Hainauer, | 
Kol, Hofmusikalien- U. Buchhandlung, | 


489] 


3 Für Hautkranke x. 


Sprechſtd. Vm.8—11, Nm. 2— 5, Bres 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Weisz 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Ein Kaufmann wünſcht [8872] 


geuturen 


Relchhaltiges Lager von Büchern 
aus allen Literaturzweigen: Eleg. 
gebundene Werke, — Prachtaus- 
gaben mit Illustrationen, Photo- 


poſtl. Trebnitz i. Schl. zu übernehmen. 


erste Etage. | graphien, Album, Atlanten, Jugend- empfiehlt 
| schriften in grösster Auswahl. größte 
| Musikalien in eleganten Einbénden, TO 


Kataloge gratis und franco. 


ELT 


Wiener Ci 


Sehmiedebricke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 
absolut 


achter Oualitat 


l 

rein gehaltene Biersorten der 
trenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 


ar 
eder Sorte: 
1. Schweidn, Kell. Lagerbier, 
20 Fl. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
12 Fl. Wiener Märzenbier, 
von A. Dreher in Kl.-Schwechat, 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., II 
12 Fl. Münch. Spatenbrän, 
von Gabriel Sedlmayr, N 
12 Fl. Culmbacher, 
12 El. 5 1 Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 FI. engl. Ale, ó 
Pfandemlagepr, Flasche 10 Pf; 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Ori atin eee Brauereiu. 
B of Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt, 
50 Flaschen werden prompt er- 


t. 
ee erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. N 


billigſten Preiſen 
Oswald 
Reichelt, 


Lampenfabrik, 
Schuhbrücke 14. 


In einer Induſtrie⸗ und Garniſon⸗ 
= fa | ftadt Oberſchleſiens an der Eiſenbahn 
E Nig | lift ein ziweilödiges, gut erhaltenes, 


Fabrie und Lager ſſchuddenfreies Wohnhaus 
Bahnhofſtr. 24, 


in 
24 


Eckhaus der Tauentzien⸗ 
und Bahnhofſtraße. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante 
gratis und franco. 


nbentar 
1Grwerb! | 
Junger Mann, 30er, Chriſt, mora⸗ 
liſch, ang. Aeußere, mit 500 Fl. an 
ein Grip. Stereoſkopen⸗Cabinet oder 
Panorama theilnehmend, bald ger 
wünſcht. Schriftl. Offerten sub R. 
J. 2058 an Haaſenſtein € 112 I. 


mit mir in Verbindung zu ſetzen. 


auch eingegangen. 


Goldmann, 
Gecretár. 


2 


Wien. 


FCC 


Offenbacher u. Wiener Lederwaaren, 


Schalen, Me Uhren, Schreibzeuge, Leuchter, Rauchſervice, Wider, felbit- | 


Specialität echter Beruitein- und Meerſchaum⸗ 


So le edad dl a e | 


für Verſicheküngen unter L. V. 123 : 


E und 
sandt-Bier- Mobel-Sabrif Wand⸗ 
5 Breslau. Lampen, 
Biere : ronen 
M. Karfunkelstei GS 10 pes 
& Co., in nur gediegener 
Hoflieferanten, Qualität zu 


in Folge Wegzugs des Beſitzers preis. 
würdig bald zu verkaufen. In dem 

J Wohnhauſe, welches früher als Gaft: | 
haus benutzt wurde, iſt gegenwärtig] 
eine mit comfortabler Ausſtattung] 
eingerichtete Neſtauration im Be⸗ 


ebe. 
: Der Ankauf des Hauſes kann er⸗ 
olgen mit oder ohne Reſtaurations⸗ 


tar. 
Reflectanten belieben ſich dieſerhalb 


Auf einen Austauſch mit einem in? 
Ratibor gelegenen Grundſtücke wird = 


Natibor, den 19. December 1881. 


Für den Weihnachtsbedarf 

empfiehlt: Züchen, Inlette, Drillich, Bettdecken, Gardinen, Bleichleinen 
und Creaſſe, Elſäſſer Shirtings, Negligeitoffe, Barchende, bunte und 
weiße Flanelle, Tiſchzeug, Handtücher, Kaffeedecken, weißleinene Tücher, 
Schürzen, fertige Wäſche. : 887 
Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Shlipfe, Cravatten, Cachenez, 

bunte ſeidene Taſchentücher. 1 

Herren⸗ und Damenjacken, Unterbeinkleider, Handſchuhe, Puls⸗ 

wärmer, Fäuſtel, Gamaſchen, Kinderröckchen, Damen⸗Weſten, Flanell⸗ 
und Filz⸗Röcke, Corſets ꝛc. zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Louise Haertel, 
Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 


e 
iladelphig 5 
Berlin 1879. 

Als elegantefte und nütz⸗ 
lichſte Weihnachts⸗Geſchenke 
ſind beſonders zu empfehlen: 

Regenſchirme in Double, 

Gloria und Köperſeide, per 
Stück 6, 7, 8 bis 12 Mk. 
Dieſelben mit Elfenbein⸗ 
und anderen werthvollen 
Stöcken je nach Werth 2 


Br bis 6 Mk. mehr. Regen⸗ 
Schirme in Zanella per Stück 2 bis 5 Mk 


. Glegantefte Sonnenſchirme 
und Entouteas bon 3 Mk. an. Schirmfabrik Alex Saehs, Hofliefe⸗ 


rant, Ohlauerſtraße Nr. 7, Hotel „zum blauen Hirſch.“ [7238] 


Unter Selbſtkoſtenpreiſen 
verkaufe ich, um damit gänzlich zu räumen, meine eee 


v 
Taschen- und Anhängeflacons, Flacorhaltern, 
Toilettentisch-Flacons, Puderdesen, 
Ráucherlampen, Bonbomiéren, 
Schmuckschalen und Käsichen, 
Parfumkasten u. Attrapen etc. 


und empfehle dieſe, ſowie eine reiche Auswahl von feinen 


Toiletteseifen in ‘|, Dizd.-Cartons 
und feinsten Taschentuchparfums 


zu billigſten Preiſen 
Wals praktiſche Weihnachtsgeſchenke. BE 


Franz Tellmann, f. Hoflieferant, 
Carlsſtr. 42, gegenüber der Königsſtr. | 


SBonbon-, Chocoladen-, 
Marzipane, Confituren- und 
Thee⸗Handlung 
in Breslau, 


empfiehlt zu geneigtem Beſuch ſeine große 8306] 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


in echten Lübecker und Königsberger 
Marzipanen, 
echten Thorner Pfefferkuchen, 
reizenden Chriſtbaumſachen, 
Attrapen und Bonbonnieren, | 
hochfeinen Tafelbonbons, Wralin’s 20. E 


zu mäßigen Preifen. 


ise du 


Wichtig für jeden Haushalt, Y 


In Folge der in letzter Zeit vielfach heſprochenen Uebelſtände, durch 
welche das Publikum bei dem Kauf von Kohlen nach Maß oft im Nach⸗ 
theil fein dürfte, haben wir uns entſchloſſen, unſere beſten oberſchleſiſchen 
Kohlen in plombirten Säcken à Centner: 

Würfelkohlen franco Keller per Ctr. mit 85 Pf., 
Nußkohlen „, „ „ zu verkaufen. 
„Wir hoffen, durch dieſe Neuerung allſeitige Anerkennung zu finden, und 
bitten, uns gefl. Beſtellungen durch Poſtkarte zukommen zu laſſen. 
J. Asehner, J. Goldschmidt, 
Oberſchleſiſcher Bahnhof, Kohlenplatz 10. 


Theater ⸗Schutz⸗Vorhänge, 


auch feuerſichere Thüren, Wände und Bekleidung von Holzwänden aus 
Träger⸗Wellblech 1468] 


A. Kammerich & Go. in Berlin, 


Jiliale Breslau, Ning Nr. 2, M. L. Buch. 
Zeichnungen und Koſten⸗Anſchläge gratis. Bei Einſendung der Maße 
bedarf ich Anſicht der Bühnen⸗Oeffnung (Längs⸗ und Quer⸗Schnitt). 


[6250] 


D ye 


Andauernde Krankheit veranlaßt mich, meine [1328 


Dampfmehlmühle und Weizenſtärkefabrik, 
welche mit beiten Maſchinen für große Production eingerichtet und PM 


= mit geräumigen Stallungen für verbundene Maſtung berſehen iſt, 
unter günſtigſten Bedingungen 


zu verpachten 


oder zu verkaufen. Das ſehr umfangreihe Grundſtück enthält eben⸗ 
falls eine Bäckerei und bietet hee Ausdehnung Gelegenheit 
zur beliebigen Größe des Betriebes. Näheres bitte bei mir einzuſehen, 
auch iſt die Firma Chriſtian Dierig in Oberlangenbielau bereit, 
über die Rentabilität genügende Auskunft zu geben. 
Peterswaldau bei Reichenbach i. Schl. 
H. Duttenhofer, 
in Firma: G. Dierig. 


Na E 5 N 15 
Dass dem Rentſer Fri 


mann bierſelbſt 


im Grundbuche von Gabitz II Bold 
Ib Blatt 118, deſſen der Grund” ever 
nicht unterliegender Flächenrozam 7 Ar 
39 Quadratmeter beträgt iſt zur 
wangsverſteigerung im Wege der 
pole ung ge“ellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4236 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 20. Februar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
an Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. [8870] 
Das Zuſchlagsurtel wird 
m 21, Februar 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. z 
Der 5 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
0 werden. E 
e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anbderivette zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
m Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 
Breslau, den 13. Decbr. 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 


Nr. 233 das Erlöſchen der 
5 Ernst Ain ; 
in Freiſtadt i. Schleſ. eingetragen 
worden. 88640 
Freiſtadt, den 10. December 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Firma 


Das unterzeichnete Amts⸗Gericht 1 


macht bekannt, daß die Eintragungen, 
welche die Führung des Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſters der in den 
Amtsgerichtsbezirken Neiſſe, Patſchkau 
und Ziegenhals befindlichen Handels⸗ 
niederlaſſungen und Genoſſenſchaften 
betreffen, im Jahre 1882 durch fol⸗ 
gende Blätter: 8869 

1) den Deutſchen Reichs- und Preuß. 

Staats⸗Anzeiger, 5 
2) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

3) die Schleſiſche Zeitung, 

4) die Breslauer Zeitung 
bekannt gemacht werden. 

Die Eintragungen, welche das 
Muſterregiſter betreffen, werden durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Preuß. 

Staats- Anzeiger bekannt gemacht 

werden. 


Die auf die Führung aller e i 


Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte be⸗ 


arbeitet Amtsrichter Gentz unter Mit⸗ 


wirkung des Amtsgerichts⸗Schreibers 
Elsner. 
Neiſſe, den 16. Decbr. 1881. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 349 die Firma ¿ 
V. Schwarz, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Schwarz zu Leobſchütz und 
als Ort der Niederlaſſung Leobſchütz 
eingetragen worden, während die unter 
Nr. 263 des Firmenregiſters einge⸗ 
tragen geweſene Firma 
. Schwarz, 
Inhaber Kaufmann Vincenz Schwarz 
zu a gleichzeitig gelöſcht wor⸗ 
en iſt. 
Leobſchütz, den 16. Decbr. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Am hieſigen evangeliſchen Gym⸗ 
naſium iſt die Stelle eines [8871] 


Elementarlehrers 


zu beſetzen, welcher den Unterricht im 
Schreiben, 
ertheilen hat. Gehalt 1200 M. und 
aufſteigend in fünf Zeitabſchnitten 


von je fünf Jahren 240 M. bis zum ® 


Maximalſatze von 2400 M. 


Außerdem werden 360 M. Woh⸗ 


nungsgeldzuſchuß gewährt. Bewerbern, 


welche Turnunterricht zu ertheilen be 


fähigt ſind, wird der Vorzug gegeben. 


Meldungen find innerhalb vier 


ochen bei uns einzureichen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und der 
erforderlichen Zeugniſſe. 
Schweidnitz, den 21. Decbr. 1881. 
Der Magiſtrat. 
i. V.: Philipp. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab⸗ und Balcongitter 
von Schmiedeeiſen. [6228] 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 
15 Stück 


Steintransportwagen 


mit Kaſten, Schaalgußrädern und 
ſtarken Achſen, 1 chm Ladungsinhalt, 
zum Pferdeeiſenbahnbetrieb, ſowie 
mehrere loſe Achſen mit Schgalguß⸗ 
rädern und 6 Stück ſtarke 2½zöllige 
b AE noch gute Arbeitswagen 
ſind billig zu verkaufen. bei 
cad H. Reimann in Sagan, 
1010), Bahnhofſtraße. 


edrich Berg⸗ 
gehörige Grundjtiid |. 
Nr. 44 Gräbſchenerſtraße, 18 der 


‘| Dr. Wittelshöfer, Rechtsanwalt. 


als: Opoponax, Fleurs des Indes, ‘ 


Zeichnen und Singen zu 


hide 


10. November 1880 bringen wir Hier: 
28. December. 
mit zur Kenntniß, daß im Jahre 1882 


alle Mittheilungen 2c. in Angelegen⸗ 


heiten der vorbezeichneten Sparkaſſe 
außer in dem Amtsblatte der König⸗ 
lichen Regierung in folgenden hieſigen 
lättern: 3 
Schleſiſche Zeitung, [8874] 
Breslauer Zeitung, 
Schleſiſche Preſſe, 
Schleſiſche Volkszeitung, 
Breslauer Morgenzeitung 
werden veröffentlicht werden. 
Breslau, den 20. December 1881. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Verſteigerung 
von Filzſchuhen. 


Im Concurfe über das Ver⸗ 
mögen der Filzſchuh⸗Fabrik Max 


Dorsch dahier werden (IT 


Dinstag, den 27., u. 


Mittwoch, den 28. d.] 


Mts., von Vormittags 9 Uhr 
an im Fabriklocale etwa zweitauſend 
Dutzend Filzſchuhe nebſt einer 
Partie Lederſchuhe gegen Baarzah⸗ 
lung öffentlich verſteigert. [1481] 


Fürth y in Baiern, 


16. December 1881. 
Der Coneurs⸗Verwalter 


Große Ausſtellung 
Faller Arten Chriſtbaumbehang, 
als: Fliegende Schwalben, 
Störche Engel; Perlſchnüre, E 
Ketten, berfpiegelte Kugeln, Eier, 
Glasfrüchte, Sterne, Schmetter⸗ 
linge, Scherz⸗Atrappen, Eis⸗ 
zapfen, Silberzapfen, natürliche 

ieſengebirgs⸗Tannenzapfen in 

reicher Decoration. x 


Parfumerien der beliebteiten Mi 
5 7 0 Veilchen von San⸗ 
Remo, Maiglöckchen, Lotos⸗ 
blume, Roſe blanc, Heckenroſe, 
Reſeda, Mang⸗, Spring flowers, 
FJockey⸗Club, Eßbouquet u. ſ. w. 

Parfüm⸗Sortimentkäſtchen zu 
3 und 6 Stück feinſter Extraits M 
; , 3, 4, 6 Mark. : 
Toiletten - Seifen, 


Violette von Treu u. Nugliſch, 
und viele andere Sorten neu⸗ 
; trale Fettſeifen. [8849] 
Meine Bienenwachs⸗Erzeug⸗ 
niſſe, durch Geruch und helle, 
nicht qualmende Flamme als; 
unperfälſcht erkennbar, dabei 
billiger wie in en abren. js 
Chriſtbaumlichtchen, achs⸗ 
ſtöcke in weiß, gelb und bunt. 
Gläſerne Baumlämpchen zum 
Einſpießen, à Dutzend 1 Mark. 
Leer gebrannte Lämpchen fülle je 
ich wieder bei rechtzeitiger Be⸗ 
ſtellung. Weiße und bunte 
Stearin⸗ und Paraffinlichtchen, 
Kronenkerzen und Pianinolichte, 
Apollokerzen rc. Patent⸗Licht⸗ 
halter, für Lichte jeder Stärke, 
verhindern das Abtropfen, 
reſp. Laufen des gefdmolgenen M 
Wachſes. Hiervon große Auswahl. 
Gold⸗, Silber⸗ u. Broncefäden 
und Brocate. — Chemiſche 
Zündſchnur, zur gleichzeitigen W 
Entzündung aller Lichter auf 
einem oder mehreren Bäumen, 
10 Meter 0,75 M. — Chemiſche 
Spielereien: Geruch⸗ und ge⸗ 
fahrloſes Salon ⸗ Feuerwerk 
in einfachſter und reichſter Aus⸗ 
führung. Hauptdepot echten 
Kölniſchen Waſſers, einzeln 
und in Halb⸗Dutzend⸗Kiſtchen 
zum Engros⸗Preiſe. E 

Die ſehr geſchätzten Bewohner 
der Provinz, denen eine per⸗ 
ſönliche Beſichtigung meiner 
Ausſtellung nit möglich iſt, 
mache ich ergebenſt darauf 
aufmerkſam, daß ich bei ge⸗ 
Ee nügend zeitigem Auftrage 
ganze Chriſtbaumdecorationen 
in neuer, reizender Zuſammen⸗ 
ſtellung poſtwendend verſende. 
Colleckionen à 5, 6, 8, 10, 
20 M. und höher werden die 
geehrten Beſteller ſicher be⸗ 
tedigen. Für gute Ankunft 
und reelle Ausführung leiſte 
ich jede Garantie. 


E. Stoermer, 


Ohlauerſtraße 24/25. 


„Ein Wirthſchaftsinſpector, 
Mitte Dreißiger, welcher eine Wirth⸗ 
ſchaft m. nears Rüben: u. Weizen⸗ 
boden an der Oels⸗Gneſener Bahn 
erkauft hat, ſucht bald eine Frau. 
Fräuleins u. junge Wittwen zwiſchen 
20 und 30 Jahren aus ländlichem 
Stande, mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen nicht unter 4000 Thlrn., welche 
geſonnen ſind zu heirathen, werden 

ebeten, Offerten mit, event. ohne 

hotogr. unt. G. S. 60 poſtl. Oels b. 
31, Decbr. c. niederzul. Discretion qe: 
ſichert. Agenten verbeſen. [6243] 


Jauer'ſche u. 


pfiehlt die Wurſtfabrik bon 


| Gustav 


Aale, Schleien und 


In Gemäß belt des $ 30 des Status | Friſthe Bratwurſt 
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 


Karpfen. 


Große böhmiſche Spiegel⸗ und Schuppen⸗Karpfen, 
echte empfiehlt 


6. G. Lehmann, 26 Stodgafi 26, [Fruchtkórbchen, | 


Frische Steyersche 


if zu Karpfen,, Capaunen, | antun ash ge 

| Frankfurter Bratwürſtchen, reiste Böhmische An machte. mia) 
ſowie alle feine Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren in bekannter (eae em | Fasanen, V e rf a u fer 
Dietrich Ohlauerſtr. 30. ] Fische Französische schte der zugleich guter Decotately 

es rr Perig.- Trüffeln, ſein muß, bei hohem Gehalt 


Ital. Blumenkohl, zum Antritt per 1. J 


frische Pariser 


Kopf-Salat, 


schonste lialienische . i 
5 Sl 9700 a ld 
der Photographie und Zeugniß⸗ 
abſchriften Sub 4270 a 


Zwicken, 


feinste Französische 


und auf dem Fiſchmarkt am Neumar = = Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. en 
Albert Kramolowsky Delicatesskörbe, Un 

vorzüglich schönen, grosskörnigen | — u _—_m_—8 

Tuch⸗ Gare 

früher Julius Stern, srs) an sobe u. Beflellunge Goldie ie 

B 81 Ning 60, Ecke Oderſtraße Astrachaner ich bei freier Station und beſch. Geh, 

empfiehlt zu San Pp Eigarren, Tabake u. Eigarrekten Pp e rl 2 G av i ar ae E San. 188: . 

empfiehlt [8885] einen mmi. 


in allen Fagons von 30 bis 450 Mark. Packungen & 100 und 50 Stück. 


Vorleger, Tiſchdecken w. wegen 
Aufgabe m. Fabrik bis 1. Jan. 
mit Verluſt berfauft. Hacker, 
Schmiedebrücke 41, 1. Et. (6247 


EN 


Spotibillia 


nlet, Cachemir, Kleiderſtoffe, Hand 
als⸗ und Taſchentücher, 


zeinwand, Schürzen, Cattun, 


8880 


Karpfen 


in allen Grössen ‘am billigsten bei 


Hermann Kossack, 


Nicolaistrasse 16 und Neue 


Taschenstr. 4a, Ecke Ernststr. 


Tur den Weihnachtstiſ ch! 


Italieniſche 
e 

ranzöſiſche 
Delicateß. örbe 


in jeder Größe, 


Aſtrachaner und 


Ural⸗Caviar, 
großkörnig und grau, 
in Tönnchen und Krauſen. 


Elbinger 


Blechdoſen, 
Süße Spaniſche 


eintrauben, 


feinſte, fette 


Maroccan. Datteln, 


feinſte 
Kranz⸗ und Sultan⸗ 


eigen, 


Trauben ⸗Noſinen, 
franz. Schaalmandeln 


à la Princesse, 
franzöſiſche 


Walknüfſfe, 
aſelnüſſe 
Lamb eh te 


Lübecker Marzipan, 


Choecoladen 


von Suchard und Jordan u. Thimäus, 


Perl⸗, Pecco⸗, Souchon⸗ und 


Melange ⸗Thee, 


in Mo % und ½⸗Pfund⸗Doſen, 


n 

Kaiſer-Jagd-Punſch, 
Num⸗, Arac⸗, Cognac⸗, Ananas 
Schlummer⸗ und Burgunder⸗ 


Punſch⸗Eſſenzen, 


Echte und imitirte 
Eiqueure, 
Pommerſche 
Gänſebrüſte, 


Braunſchweiger und Gothaer 
Cervelat⸗ und Leber⸗ 


Wurſt 


Jauerſche Bratz und Oppelner 
Wuürſtehen, 
Veroneſer Salami, 


ſämmtliche 


Colonialwaaren, 


Großes 


Cigarren⸗Lager 


empfiehlt [1419] 


J. Nentwig 


51, Schweidnitzerſtraße 51, 
3 Eingang Junkernſtraße, 
vis-A-yis „Hotel Goldene Gans“, 


Neſte, paſſend zu 
Weihn.⸗Geſchenken, 
Jule Tuch, e e ere Fd 


Barchend, 
Satin, 
Sammet, Atlas, Gardin., Futterſach., 
ſowie 1000 and. Art. Neuſcheſtr. 53, L. 


Neunaugen 


in Yız, Yo, e a und 


von neuen Sendungen 


Oscar Giesser, 


Junkernstr. 33. 


1 hydrauliſche Strohhutpreſſe (Pat.), 
faſt neu, ſteht fofort billig zum 
Verkauf. Offerten unter St. 4 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. (6252 


ane OMS, 
Station pele asa 
einen Lehrling 


zu egen 


% Carl Leschnig, — witssctaorter | i Siete Magasin 7 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 290, e e e eee 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte Punschessenzen J Manet baren nea y 
vorzügliche qualitätreiche Cigarren, __ von ¿A ; 4 ren-Ge ſuche 
Tabake u. Cigarretten; Herrmann Stibbe in Cöln, io ye en 12 5 sun 

: bon 25 bis 800 ME. als: „April n. J. einen mit der Bran 
Cigarren . be dee Arac-Punseh, een ee een e 
Fee lige 5] Bangunder-Punsch, e ett a 
Weihnachts⸗Haſen, = Kaiser-Jagd-Punsch Zeugniſſe un Gehaltsanſprüche. 
halbe Hafen, Läufe, Rehwild, Faſa⸗ „u beziehen in den meisten feiner: [8867] Adolf Apt, Lublinitz 
nen b. L. Adler, Overftr. 36 im Laden. | Deticatess Handlungen und den 2 


Ein praktiſcher Deſtillateur (Sfr), 
der polniſchen Sprache mädht., th, 
per 1. Januar 1882 geſucht. e 

Moritz Loewe, 
[6256] Coſel O.⸗S. 


Fus mein Poſamenten⸗ u. Strickga 

Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen Lehrling mit genügende 
Schulbildung. Eugen Wienskowiß. 


Für mein Modewaarengeſchäft ſuche 

1 Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. [8888] 

S. Fischer Ir. , | 

Kattowitz. ; 


— — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


ersten Conditoreien. [1383] 
Sämmtliche Sorten der 


Düsseldorf. Punschsyrope 
des Hauſes Joh. Adam Roeder 

zu beziehen durch [1480] 

Erich & Carl Schneider. 


Strohhäckf el 


wird geliefert nach Station Wreſchen 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. [6251] 

Anfragen sub Chiffre S. 100 poste 
restante Konin, Ruſſ.⸗Polen. a 


Sprungfähige Bullen, 
Oldenburger Nace, von ſchönen 
Formen, ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dom. Grambſchütz bei Namslau, 
auch ſind noch 8779 


Nur friſche Haſen, 
geſpickt, die größten 2 Mk. 20 Pf., 
halbe Haſen empfiehlt K. Burghardt, 
Wildhandlung, Neumarkt 38. [1462] 


Friſch geſchoſſene Haſen 
U. feiſte höhm. Faſanen 


bei [6220] Chr. Hansen. 


Karpfen, 


Spiegel⸗, Lachs⸗ u. Schuppen⸗, in 
jeder Größe empf. zu billigſten Preiſen 

die Fiſchandlung [6189] 
Junkernſtr. 7, Eing. Dorotheengaſſe. 
Echten alten 


Rum, Arak, Cognac; 


Punschessenzen, | Sprungböcke Snlrtionspeis die geile 15 31 
feinste Tafelliköre, an ene G Mee 3-3 Sine a 
ET — — über 2 Treppen, wenn möglich Gar 
Ingwercréme, Stelle ten, für ca. 1200 M. Offerten unter 

. ! n-Anerbiete = A. W. s Exped. der Bresl. Ztg. 
Kaiserbitter, und Geſuche. 589 u e is 

un Ct., 3 Z., Cab., e, Entr., ; 
Doppelkümmel : ne zu u. Clof., ren., fof. od. fp. z. vm. [6149] 
Eine tüchtige Schänkſchleußerin _— — I DE 

„ empfiehlt [8737] G Em), 50 1 Sprache 1 Lad en 
Heinrich Nitschke, b. Ganzer aut 40 i Ning 52 zu dernen. Nabe 
Likörfabrik, Moritz Loewe, Coſel OS. S. Silbermann, Junkernſtr. 27. 


Reuschestrasse 54. Ai eine neue Zuckerfabrik im Reg 


Woo LY Bez. Breslau werden tüchtige Be⸗ 
Neuen, vorzüglich schönen, | amte gels. Meldungen met Ab⸗ 


Ein großer Laden, 


25¼ Mtr. tief, Schmiedebrücke 57, 


arnt ſchrift der Zeugniſſe werden erbeten] 1. Viertel vom Ringe, per bald zu 
graukörnigen unter R. N. 76 an die Expedition der] vermiethen. Näheres Kaiſer Wilhelm 
Astrachaner Breslauer Zeitung. [8556] aße 10, II. [7890] Neichel. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. December 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. | 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr 


Winter- 
Caviar 


orgens. 


in Holzfässchen, Porzellan- und E 2 2 8 f 
. „ Wind. Wetter. Bemerkungen 
Rügenwalder AS 


— 


Prasent- 


Mullaghmore 


„ 


aa B 82 Aberdeen | — = \ | 
Gansebriiste Chriftianfund | 1] GB 9 bedeckt. j 
> Kopenhagen 75 0} NNW 2 j 
frische | us 55 o 2 
e aparanda 7 = 2 
Hummern, Beirebung | 756 | —5 | DED 1 | 
Engl. und Holl. Moskau 760 |—14 S8 | 
Austern Oe ata 757 | 4 | ONO 4  |moltig. Seegang mäßig. i 
a 5 y eld 758 5 SW 2 wolkig. 
frische Fa 5 | 0 Sew 1 wolkenlos. Reif 
— 2 el. 

FFF 
5 y y ede a egen. 
Fasanenhá ne, pd 749 | 01 Om 2 been | ach. Schnee. 
Hamb. Rücken, 100 5 
Franz., steyrisches, 764 1 | 683 | woitentos. 
Böhmisches 762 2 NW 2 wolki Geſtern Regen. 
Se AD 763 1 4 bedeckt. he 
und Russisches 761 | 0|NREB 1 Nebel. Nachm. Regen. 
5 758 1 2 bedeckt. Geſtern Regen. 
Geflüge | 759 3 6 wolkenlos. 
frische ee 757 1 | WRB 4 [bedeckt. Vorher Schnee. | 

= e U ir — — a, — 

Perig.-Früſfeln, ; =| =| 5 Inc | | 
schönsten frischen |“ eee % : 
die Windſtärke: 1 - leifer Zug, 2 = leicht, 3 = {drat 
Ital. e rig 6 fot, 7 let b= teni, 9 = tun 
19 „11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Blumenkohl Ore wee 5 Ueberſicht der Witterung A 
empfehlen: ’ In dem umfangreichen Depreffionsgebiete, welches ſich von der nor 


norwegiſchen Küſte über das Oſtſeebecken hinaus nach dem Schwarzen Mei 
erſtredt, liegen zwei Depreſſionen, pon welchen die eine, an der norwegiſche 
Küſte gelegene, Südweſtſturm in Chriſtianſand veruxrſacht, die andere, 0% 
der oſtpreußiſchen Grenze, ihren Einfluß auf die Oſtſee und das l 
Central⸗Curopa äußert. Eine dritte Depreſſion naht im Südweſten pe 
britiſchen Infeln. Bei ſchwachen nördlichen bis weſtlichen Winden iſt übe 
Centraleuropa das Wetter vorwiegend trübe vielfa neblig und meiſt et! 
kälter, insbeſondere im ſüdweſtlichen Deutſchland. 


Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Meltzer. 
Seat bon Och, Bart u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Erich & Carl 


Schneider, 
y Schweidnitzerstr. 15, 


und [8884] 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl, Kgl. Hoflieferant. 


— ⁵ n . ˙ IONES 


„ 


